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Bismarckiana.
Der »Anhang" zu den „Gedanken und 

Erinnerungen" des Fürsten Bismarck w ird 
auf lange Zeit die Politiker wie die Geschichts- 
schreiber beschäftigen »nd einen dauernde» 
Platz in der L itte ra tu r behaupten. Während 
mau in den „Gedanken und Erinnerungen" 
das Ergebniß eines Entwlckelnngsprozesses 
bor sich hat, w ird  man in dem jetzige» Nach­
trage in  die Werkstätten der Staatskunst ein­
geführt; man sieht, wie die Dinge entstehen, 
man darf hinter die Kulissen blickm und be­
obachtet die Menschen, wie sie sind. Man 
erfährt, wie der Kaiser oder der Kanzler 
über M itg lieder deS Königshanfes, über 
M inister und Gesandte, über die Geheimrathe 
urtheilten, wie sie sich zu einander und zu 
fremde» Herrschern und Staatsmännern 
stellten. W ir  glaube» nicht, datz irgend ein 
Werk der Neuzeit i» das Getriebe derjenigen 
P o litik , die noch heute vielfach maßgebend 
ist, einen solchen Einblick gewährte wie diese 
zwei Bände Briefe. Unzweifelhaft erscheint 
in ihnen Kaiser W ilhelm I. weit selbstständiger, 
kräftiger, leitender, als man bisher vielfach 
angenommen hatte. M an ist erstaunt zu 
sehen, wie er sich nm die grogten wie die 
kleinsten Dinge kümmert, überall anregt, mit- 
w irkt, s e i ne  Meinung äußert, die ö f f e n t ­
l i che Meinung beobachtet und werthschätzt, 
wie er Gegensätze ausgleicht und besonders, 
wie er sein Vertraue» in seine» ersten Rath 
geber bewahrt, ohne doch auf seine Ansicht 
zu verzichten. Es ist ein höchst charakteristi­
sches W ort, das er in seinem Schreiben vom 
2. November 1868 sagt: „W ir  standen uns 
M it verschiedenen Auffassungen gegenüber, 
nnd n a t ü r l i c h  war ich in der schwere» 
Lage, zul et zt  m e i n e r  U e b e r z e u g u n g  
f o l g e n d  den Ansschlag zu geben." E r 
fügte sich sehr oft den Vorschlägen des M i­
nisterpräsidenten, aber doch nur, wen» dieser 
ihn zn überzeugen vermochte. Gegen seine 
Ueberzeugung handelte er nicht. Und daß er 
eine Ueberzeugung hatte, ergiebt sich geling 
>6"' uud glänzend aus seinen Briefen.

° ^ r ° n .  wie der König sich m it 
der M ? n !e ^ '^ ^  ''"E rstanden erklärt, die 
und d  "sterbrastdent entschieden m ißbilligt, 
und wie Bismarck, dem der H e rrs c h e r Briefe 
Mantenfsels „nd Nutzens nbersaudt hat, sich
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über Nebene'lnflüsse beschwert, während der 
König erw idert: „Daß ich überhaupt mein
Ohr den Stimmen verschließen sollte, die in 
gewissen gewichtigen Augenblicken sich ver­
trauensvoll an mich wenden, —  das werden 
Sie selbst nicht verlangen."

F ü r die Geschichtsforschung wichtig ist 
folgender Beitrag zur Entstehung des Krieges 
m it Frankreich. Noch am ^ F e b r u a r  1870 
schreibt der König an Bismarck: „D ie E in­
lage fä llt m ir wie ein Blitz aus heiterer 
Lu ft auf den Le ib l Wieder ein Hohe», 
zollernschcr Krön Kandidat und zwar fü r 
Spanien. Ich ahndete kein W ort und spaßte 
neulich m it dem Erbprinzen über die frühere 
Nennung seines Namens nnd b e i d e  ver­
warfen die Idee unter gleichem Spaß! Da 
Sie vom Fürsten Dötals erhalten haben, so 
müssen w ir  konferiren, obgleich ich von Hans 
gegen die Sache bin.-

Sehr bezeichnend fü r den ersten Reichs­
kanzler sind folgende Sätze in einem Schreibe» 
an den Kaiser vom I I .  August 1877: „Ich  
bin unter Eurer Majestät Minister», allen­
falls m it Friedenthal, der einzige, der ver­
möge seines Besitzes zugleich zu den „Negierten" 
gehört nnd m it diese» empfindet, wo und 
wie die Schuhe drucken, die uns vom grünen 
Tisch der Gesetzgebung her angemessen werde». 
Die M inister, ihre Räthe, die Mehrzahl der 
Abgeordneten sind gelehrte Leute, ohne Be­
sitz, ohne Gewerbe, uubetheiligt an Industrie 
nnd Handel, außerhalb des praktischen Lebens 
stehend; ihre Gesetzentwürfe, überwiegend 
Jnristenarbeit, stifte» oft Unheil, nnd die 
Abgeordneten aus dem praktischen Leben 
sind einmal, den Gelehrten gegenüber, in 
Landtag nnd Reichstag die M inderheit, und 
dann treiben sie leider mehr P o litik , als 
daß sie ihre materiellen Interessen vertreten 
sollten."

Diese nnd Hunderte ähnliche Kundgebungen, 
insbesondere auch die vielfach eingehende» 
Urtheile über Personen, die befördert werden 
solle», zeigen, welchen lebhaften Antheil der 
Kaiser an alle» Fragen der P o litik  nahm. 
Bismarck, sicherlich, war nicht nur sein Werk­
zeug oder Handlanger; aber ebenso wenig 
war W ilhelm I .  n»r der Schattenkönig neben 
einem Hansmeier. D as siebt man deutlich 
aus dem jetzt veröffentlichen Briefwechsel, der

erst die zureichende Erläuterung fü r viele 
Kundgebungen nnd Maßnahmen des Fürsten 
Bismarck beibringt.

Politische TlMSschnn.
Der R e i c h s h a u s h a l t s e t a t  fü r 

das Rechnungsjahr 1902 w ird  erst Anfang 
nächster Woche im Reichstage erwartet.

Z n r Z o l l ta r i f - F ra g e  hat sich der V or­
sitzende des Bundes der Landwirthe siir 
Westvrenßen, Rittergutsbesitzer Kammerherr 
von Oldenburg-Jannschan, dem „Nenmarkcr 
Kreisbl." zufolge in einer BnudcSversaiuin- 
lnng fü r den Kreis Löbau in Neumark in 
Westprenßen am Freitag geäußert. E r 
versicherte, im äußersten Falle werde der 
Bund der Landwirthe auch einen Getreide­
zoll von 6 Mk. acceptiren, sofern auch der 
Industrie größere Abstriche gemacht werden 
würden.

Schon wieder ist ei» e n g l i s c h e r  
Torpedozcrstörer verunglückt! Der Dampfer 
„Cambridge", der Montag Abend den Hasen 
von Harwich verließ, stieß m it dem gleich­
zeitig in den Hafen einlaufenden Torpedo­
zerstörer „Salm on" zusammen. Der „S a l- 
mou" wurde stark beschädigt. Der vorderste 
Fenerungsranm stand bald unter Wasser. 
Zwei Heizer werden vermißt, zwei andere 
wurden verlebt. Der Dampser „Cambridge", 
der anscheinend unbeschädigt geblieben ist, 
kehrte nach Harwich zurück nnd landete die 
übrige Mannschast des „Salm on." —  Ein 
Dienstag Abend in Lvndon eingetroffenes 
Telegramm aus Harwich besagt, der Torpedo­
bootszerstörer „Salm on" sei völlig wrack; 
alle seine Geschütze seien anf Deck zerstrent, 
eine Seite sei eingebrvchen und daS Deck 
zwischen den beiden vorderen Nanchsänge» 
geborsten.

Wege» der Deinoiistrationc» rnthenischer 
Studenten ist die Universität L e m b e r g  
geschlossen worden. Die Wiedereröffnung war 
für Dienstag angekündigt, ist aber wieder 
vertagt worden.__________________________

Deutsches Reich.
B e r lin . 3. Dezember lOOl.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag im Renen Pala is die Vortrage 
des Chefs der M ilitärkabinets und des

Ehcss des Admiralstabes. Um 12 Uhr 
30 M innten empfing der Monarch den ameri­
kanischen Marineattachö, Commander W illiam  
H. Beehler.

— Der Kaiser «nd die Kaiserin kommen 
heute Abend vom Renen P a la is  nach B erlin  
»nd speisen beide beim Reichskanzler Grasen 
Bülow. Das Kaiserpaar übernachtet daraus 
im hiesigen Schlosse und die Dispositionen 
des Monarchen betreffs der Reise nach 
Schlesien sind in dessen Folge dahin geändert 
worden, daß seine Abfahrt nach Moschcn 
morgen Vorm ittag nicht von der W ildpark- 
station, soudcrln^on B erlin  aus erfolgt.

— Der „Nnchsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens a» 
den Erzherzog Ferdinand K arl sowie die E r­
nennung des Geh. OberregierungSraths nnd 
vortragenden Raths im Neichsamts deS 
Innern  Kelch zum Vorsitzenden des Obersee- 
aiuts.

—  Die Vereidigung des Weihbischoss von 
Straßburg i. E., Baron Zorn von Vnlach, 
fand am Dienstag M itta g  vor dem Kaiser 
im Neue» Palais statt. Derselben wohnten 
der Reichskanzler Graf v. A iilow , der Ches 
des Zivilkabinets Wirklicher Geheimer Rath 
D r. v. Lucanns, der S ta ttha lte r von Elsaß- 
Lothringen, Fürst zu Hohenlohe-Langenburg, 
Geh. Regiernngsrath Freiherr v. Liebenstein, 
M a jo r Holnstein, Staatssekretär v. Köller 
und Unterstaatssekretär Zorn von Vnlach 
bei. Se. Majestät der Kaiser hielt dabei 
folgende Ansprache: „ M i t  Befriedigung hat 
er Mich erfü llt, daß zum Weihbischof der 
altehrwürdige» Diözese Straßburg ein Mau» 
berufen worden ist, der dem Reichslande von 
Geburt angehört. Sie, hochwiirdiger Herr, 
sind ein Sohn des Elsaß und Sprosse eineä 
alten elsässischen edlen Geschlechts, das seit 
der grauen Vorzeit seinem Lande zahlreiche 
hervorragende Männer gestellt hat, und Ihnen 
ist es nunmehr beschieden, als Weihbischos 
dem Bischof Ih re r  heimatlichen Diözese znr 
Seite zu stehen. Gern habe Ich Sie daher 
in alle m it diesem Amte verbundenen Würden 
und Berechtigungen eingesetzt n»d nicht habe Ich 
es M ir  versage» wollen, wie neulich seitens 
des Bischofs von Metz, so anch von Ihnen 
das Gelöbniß der Treue persönlich entgegen­
zunehmen. Die soeben von Ihnen ansge-

Jhr Geheimniß.
Erzählung von H. Oehmke.

- - - - - - - - - - - - - -  Ivlnchdrukk verbo ten .)
(1. Fortsetzung.)

»Sie haben in der That eine Belohnung 
verdient, Herr Graf. Zudem ist I h r  Bor- 
schlag zu Verlockend. Eine derartige M e e r­
fahrt krönt mein Wünschen. Natürlich müssen 
Sie Sorge tragen, daß w ir  zur Ueberfahrt 
wieder hier sind. Meine Koffer sind gepackt.

Aufschub ist ausgeschlossen. Die Pflicht 
wartet nicht."

G raf Beutinck neigte sein Hanpt so tief, 
als fei es eine junge Fürstin, die ihn m it 
lhrer Gnade beehrte.

»Ich danke Ihnen fü r I h r  Vertrauen, 
gnädigste. Ach, Sie wissen ja garnicht, wie
alucklich Sie mich m achen!"--------

Das Meer war belebt m it Gondeln «nd 
«egelkähnen, deren Insassen fröhlich grüßend 

^überzogen.
^ö io n d e  Fischerinnen saßen anf den 

,,»d Ebbten Uferbooten, flickte» ihre Netze 
junge ^"Selten neugierig auf das stattliche

Fiskbsa»^°'»iae Männer rüsteten sich zum 
dur^, ü? schleppten mühsam ihre Kähne 

Brandung a„s den Sand. 
bei, neckische Lichter flimmerten über
sch8n,nx,,°x^°^rämt-n Welle», die leicht anf- 
Boot umspült!» '"Modischem Geplätscher das

Vom K u rhan^ke ,^» -* schwellte die Segel. 
Mnstk.  ̂ klang sanftverhallende

a lS ^ d °? u n e n d U ^  «'-Ms über ihnen 
das M » ?  Bether, nichts vor ihnen 

Meer m seiner funkelnden Majestät.

Die Sonne streute feurige Rosen vor ihnen 
her, nnd wo ein Boot die Wellen durchschnitt, 
wo ein Ruder die Wogen theilte, da bildeten 
sich glühende Fenergarben.

Während die Blicke der jungen Dame in 
fast kindlichem Entzücken dem Wellenspiel, 
dem Fluge der Möve», dem Komme» und 
Schwinden der Fahrzeuge folgten, kämpste 
Horst Ventinck den schweren Kampf der 
Selbstbezwingnug, der Entsagung.

Versunken war fü r ihn alles, was seinem 
Leben bisher In h a lt, Auszeichnung bedeutete: 
Heimat, Elternliebe, Besitz, Ehrgeiz, Streben 
— nichts war für ihn als dies junge, blonde 
Weib, dem jeder Schlag seines Herzens galt, 
und das er doch siir ewig meiden sollte, 
meide» mußte.

F r a u  E lla S te rn ! Frau ! Ein winzig 
kurzes W ort — fü r ihn die Grabschrift alles 
Wünschens, alles Hoffens.

Und doch — undenkbar schien's ihm, sich 
dies junge Wesen als G attin, Leiterin, V o r­
steherin eines Hauses vorzustellen! Wie 
kindlich die Rundung der Wangen! Wie 
knospenhaft die blaßrothen Lippen! Wie 
frisch der Schmelz der Zähne! N ur die 
große» grauen Augen unter den tiefdnnkel» 
Braunen nähme» dem holden Gesicht die 
frodgcmnthe Sorglosigkeit, die der Jugend 
gebührt.

I n  diesem Augenblick freilich strahlten sie 
in unbefangenster Heiterkeit. Lustig flimmer­
ten die Sonnenstrahlen auf der blonden 
Flechtenkrone. Der weiße Strandhnt ruhte 
im Schoß; die langen „Schweden" waren 
abgestreift, und die schmalen Finger spielten 
neckisch m it den Wassertropfen» die über den 
Bootsrand spritzten.

E i» so holdes B ild  von aufblühender

Jugend und Mädchenhaftigkeit bot sie dar, 
daß selbst die alte» wcttergebräunten Schiffer 
schmunzelnde Bemerkungen über das hübsche 
„blonde Fräulein" austauschten.

Seltsam! Welch Räthsel umgab sie? 
Weßhalb hüllte sie sich in solch geheimniß- 
volle Unnahbarkeit?

Nie sprach sie von ihrem Manne, ihrem 
Heim. Nicht einen einzige» B rie f empfing 
sie. Allerdings —  sie wanderte häufig znr 
Post. Sie holte sich also Ih re  Korrespondenz, 
nm ih r Geheimniß besser gewahrt zu be­
halten.

Aber worin bestand dies? Lebte sie von 
ihrem Manne getrennt? Hatte er sich ihrer 
unwürdig erwiese» ?

Ein fast freudiger Schreck dnrchsuhr den 
jungen Aristokraten, dem aber sofort tiefe 
B ittern iß  folgte.

Eine geschiedene F rau? Nie durfte er 
sie seiner M utte r, seiner Schwester zuführen!

Die junge Dame störte ihn wieder»» in 
seine» Muthmaßungen.

„W ie ich Ihnen schon erzählte, bin ich 
anf dem Lande groß geworden. Stets habe 
ich geglaubt, nirgend sei eS so schön wie 
zwischen den Bergen meiner Heimat. Daß 
die See für mich von so eigenartigem Reiz 
sein würde, habe ich garnicht gehofft. Znm 
großen Theil rüh rt es auch Wohl daher, daß 
ich jetzt zwischen den hohen Hänsermanern 
leben mutz, in engen abgeschlossenen Zimmern. 
Da packt einen solch'Sehnen nach Freiheit, 
nach Unbegrenztheit, ein Verlangen nach 
einem Ausblick auf solch' unendlich eWeiten! 
Vielleicht thut die geheimnißvolle Tiefe, die 
unerklärbare Ausdehnung der Wassermassen 
ein übriges. Ich weiß nicht, Herr G raf, ob 
Sie mich verstehen. Aber je länger w ir

segeln, umso weiter möchte ich fahren, dort­
hin in die blaue Ferne, immer tiefer in daS 
nnendliche, unergründliche Räthsel hinein —  
es lockt, cS winkt . . ."

V o ll Entzücken sah Horst Bentinck in  
ihr belebtes, vom Wind so rosig gefärbte- 
Gesichtchen.

Ih re  Frage aber ließ er unbeantwortet. 
E r ergriff vielmehr eifrigst den schwache» 
Aiikiiüpfiuigsfaden, den sie ihm geboten hatte.

„S o  verlebten anch Sie Ih re  Jugend aus 
dem Lande?" fragte er voll Spannung.

Sie nickte lebhaft.
„B is  vor zwei Jahren. Es ist der heißeste 

Wunsch meines Lebens, einmal dort wieder 
wohnen zu dürfen, ein Wunsch, der allerdings 
kein Recht anf Erfüllung hat."

I h r  Gesichts-Ansdrnck war wieder so 
ernst geworden, a ll' die sonnige Heiterkeit so 
jäh verflöge», daß der junge G raf sich vor- 
warf, sie ihrem Frohsinn entrissen zn haben.

Trotzdem vermochte er nicht, anf halbem 
Wege stehen zn bleiben. Eine einzige Frage 
mußte er noch wagen.

„S o  ist I h r  Herr Gemahl durch seinen 
Berns fü r alle Zeiten an die Residenz ge­
fesselt?"

Das Herz klopfte ihm beim Sprechen. 
Die Angst, die Spannung, welche A ntw ort 
er bekomme» würde, raubte ihm fast den 
Athem.

Aber auch sie sah ihn aus großen er­
schrockenen Augen an.

„M e i —  n —  G e—  mahl? —  A lle r­
dings!" sagte sie dann hastig» wie sich be­
sinnend. „Sehr trübe Anlässe waren es, die 
uns nach Berlin  verschlugen. Ich habe mich 
ja gewöhnt, gewöhnen müsse»; m it neunzehn 
Jahren ist man noch elastisch, verpflanzbar.



sprochcnen loyalen Versicherungen und Wünsche 
fü r M ich und M ein Haus sowie Ih re  Ver­
gangenheit im StaatS- und Kirchendieust be­
festigen Mich in dem Vertrauen, daß auch 
S ie es fü r Ih re  Gewisscnspflicht halten 
werden, die Eintracht zu Pflegen und in  der 
Diözese Straßburg, soweit eS an Ihnen 
liegt, den Geist der Ehrfurcht gegen Mich 
zu stärken und die Liebe znm deutschen Vater- 
lande zu mehren. Sie werden damit nur 
dem Beispiel Ih re r  Vorfahre«! folgen, die zu 
den Zeiten des heiligen römischen Reichs 
deutscher Nation in guten und bösen Zeiten 
treu zn Kaiser und Reich gehalten haben. 
Von Herzen heiße Ich Sie, hochwiirdiger Herr, 
in  dem Ihnen ttbertrageueu Amte willkommen. 
Möge Ihnen in Ih rem  neue» Wirkungskreise 
Gottes Segen in  reichsten« Maße beschieden 
sein!"

—  Die Natioualliberale» haben heute iu 
einer Fraktionssitzung die M itg lieder fü r die 
Koinniission zur Vorberathnng des Zolltarifes 
bestimmt. I n  diese Kommission werden ein­
treten die drei Redner der Fraktion in der 
Generaldebatte: Pansche, F rh r. v. Hehl, D r. 
Beniner und außerdem Sieg. —  Lauter 
Freunde der Agrarier, benierkt nuwirsch 
die „Freis. Z tg ."

—  Die Reichstagsersahwahl im Kreise 
Döbeln anstelle des verstorbenen national- 
liberalen Abg. D r. Lehr ist auf den 28. 
Januar anberaumt worden.

—  Die Stichwahl in  Wiesbaden findet 
dem »Bureau Herold" zufolge an« Dienstag, 
den 10. Dezernber, statt.

—  Offenbar veranlaßt durch die Tha t­
sache, daß seht auch die Straßburger P ro ­
fessoren an Theodor Mouimsen eine Zu- 
stinunttugserkläruttg erlassen haben, hat der 
vielgenannte Pros. D r. Späh» das bisher 
von ihm beobachtete Schweigen gebrochen und 
«im auch seinerseits zu dem Thema von der 
voraussetzniigslosen Forschung Stellung ge­
nommen. Wie die „Straßburger Post" meldet, 
hat Pros. Spähn in einen« Briefe an den 
Rektor der Universität erklärt, er könne sich 
in der Freiheit der wissenschaftlichen Forschung, 
zn welcher er durch sein Lehramt an der 
Universität verbunden sei, durch sein religiöses 
Bekenntniß und seine aus religiöser Ueber­
zeugung beruhende Zugehörigkeit zur katho­
lischen Kirche in keiner Weise mehr oder 
anders beschränkt fühlen, als jeder Anhänger 
einer anderen Weltanschauung oder auch 
politischen Auffassung von seiner anders ge­
richteten Ueberzeugung und der inneren Sach­
lichkeit seiner Forschung berührt würd«. E r  
müsse sich daher aus das Entschiedenste gegen 
die Annahme verwahren, als ob in seiner 
Bernfnng das »Ideal freier, durch Neben- 
riicksichten nicht gebnndener Forschung" ver­
letzt sei. Derjenige, der als gläubiger 
Katholik die Ehre der Zugehörigkeit zu einer 
deutschen Universität erstrebe, müsse zunächst 
von seinen Kollegen voraussetzen dürfen, daß 
pe sein W ort fü r wahr erachteten. »Denn 
w ir  sind zunächst doch zn einen» U rtheil da­
rüber berufen, ob unser Gewissen eS uns er­
laubt, einer Gemeinschaft anzngehören, deren 
Bestand auf der Aufrichtigkeit der Forschung 
und auf der Wahrheit der Lehre beruht, 
deren Unversehrtheit und Erhaltung zum 
Segen des Vaterlandes uns wie ihnen an« 
Herzen liegt." Der leidenschaftliche Ton 
dieser Erklärung läßt daraus schließen, daß 
das kollegiale Verhältniß zwischen Professor 
Späh» und den übrigen Straßburger Univer-

N u r weil» «ua» sehen mnß, wie andere, 
theuere, geliebte Personen vor Sehnsucht nach 
den« Verlorenen dahinsiechen — da w ird  das 
Ertragen, das Vengen unter Gottes Fügung 
so unsagbar schwer. Doch wohin gerathe ich? 
Ih re  sentimentalen Anwandlungen scheinen 
auf »»ich suggerirt zu sein. Verzeihen Sie, 
Herr G raf, ich w ar in« schönsten Zuge, Ihnen 
etwas vorzuwinseln!"

S ie lachte, aber eS war ein Lachen, das 
den junge» M ann mehr erschütterte, als eine 
F lu t von Klage».

E r beugte sich zu ih r hinüber nnd sagte 
iu  tiefen«, halblauten« Tone: »Sie forderten 
mein W o rt; ich gab es, ich hielt es. Drei 
Wochen aber sind seitdem vergangen. Zn den 
Stunde»«, in  denen Sie mich der Ehre Ih re r  
Gesellschaft, des nnbeschreiblichen Reizes Ih re r 
Unterhaltung würdigten, ist meine Sympathie, 
mein Einpfinden so gewachsen, so warn«, so 
klar geworden," —  er athmete schwer — 
»ist es wirklich ganz unausführbar, daß ich 
mich Ihnen »nid — den Ih ren  in B erlin  
nähere, daß Misere so anregenden Be . . ."

H e ftig  wehrte sie ab. „Nein, nein —  
uiemäls! E in Weiterspuuie»» unsers —  Ver­
kehrs ist ebenso nnmöglich wie zwecklos, Herr 
G raf. M ein Lebensweg ist zu weit entfernt 
von den» eines Grafen Bentinck. M ein Sein 
gehört der A rbeit und der strengste» Pflicht­
erfüllung. Schauen Sie lieber dorthin, wo 
Himmel nnd Wasser sich zu vermählen scheinen. 
Die Sonne sinkt bereits —  eine Mahnnng, 
^ ß  w ir  im September sind."

(Fortsetzung folgt.)

sitätslehreru durch die Vorgänge der letzten 
Zeit eine gewisse Trübung erfahren hat. 
Die Adresse der Kaiser W ilhelms-Universität 
in Straßbnrg an Theodor Mommsen hat 
folgenden W o rtla u t: „Hochverehrter Herr
Kollege! A ls  S ie vor einigen Woche» fü r 
die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung 
eintraten, haben Sie uns allen so ans der 
Seele gesprochen, daß jede ausdrückliche Zu- 
stimmnng zn Ihren» Worte uns überflüssig 
erschien. Seither hat Ih re  mannhafte Kund­
gebung in »Veiten Kreisen der Hochschullehrer 
begeisterten Dank gefunden, andererseits aber 
auch Mißverständniß und Bekämpfung er­
fahren. Unter diesen Umständen drängt es 
auch nns, Ihnen zu sage«», daß w i r  Sie 
»vohl verstanden haben. W ir geben Ihnen 
die Versicherung, daß in« Ernste der Zeit 
I h r  W ort und das Echo, das es an ««»fern 
Hochschulen findet, nnS den M uth  gestärkt 
hat und das Gewisse» geschärft fü r jedwede 
Verfehlung gegen das I d e a l  d e r  f r e i e n ,  
durch N e b e n r ü c k s i c h t e n  n i cht  ge­
b u n d e n e n  Fo r s c h u n g .  Ih re  nns theuere 
Person gehe uns lange noch rüstig voran anf 
dem Wege. neben welchem es keinen anderen 
fü r die Lehrer unserer Hochschulen giebt." 
Durch die hier in« Druck hervorgehobene» 
Worte scheint Pros. Spähn sich persönlich ge­
troffen zn fühlen.

— Die Obliegenheiten der Koinmissio» 
fü r Arbeiterstatistik sollen m it Beginn des 
neuen Etatsjahres au eine besondere neue 
Abtheilung des statistischen Amtes unter 
«lnmittelbarer Leitung des Präsidenten des 
Amtes übergehen. Die Abtheilung w ird 
durch einen von» Vnndesrath nnd Reichstage 
zu wählenden zwölfgliedrigen Bcira th  ver­
stärkt werden. Die arbeitsstatistischen Arbeiten 
sollen eine wesentliche Erweiterung erfahren. 
Der Abtheilung soll obliegen: die Sammlung, 
Zusammenstellung nnd periodische Veröffent­
lichung arbeitsstatistischer Daten nnd sonstiger 
für die Arbeiterverhältnisse bedeutsamer M it ­
theilungen, die Vornahme von Erhebungen 
nnd die Erstattung von Gutachten.

—  Der E ta t fü r die Expedition nach Ost­
asien fü r 1902 bemerkt noch: Deutschland 
läßt an den iin  Schlnßprotokoll vorgesehenen 
Plätzen Tschilis sowie in  Shanghai kleinere 
Besatzungen. Ob China den übernommenen 
Verpflichtungen des Schutzes der Ausländer 
voll zn entsprechen vermag, könne erst eine 
gewisse Beobachtungszeit lehren, obgleich kein 
Grund vorhanden sei, an dem jetzigen guten 
W illen der chinesischen Regierung zu zweifeln.
Zurzeit ist nicht bestimmbar, wie lauge die 
deutschen Besatzungen in China bleiben müssen, 
jedenfalls beabsichtigt man sie dort nicht 
länger und nicht mehr Truppen zn halten, 
als znm Schutze unserer Interesse»« untre- 
dingt nothwendig erscheint. Bezüglich der 
1902 fälligen erstmaligen Zahlung von China 
w ird  bemerkt, dieselbe ««««faßt 10998000 
M ark Zinsen „nd 506824 M ark  Amortisation. 
Der Antheil Deutschlands an der 405 M i l l i ­
onen Gesammtentschädlgung ist 90 M illionen 
Taels. Von den 39558824 M ark be­
tragenden Ausgaben des Etats entfallen anf 
das Heer 26191 M ark, auf der M arine 
1150000 M ark, auf Entschädigung P riva ter 
und Gesellschaften 11504824 M ark, die 
Wiederherstellung der GesandtschaftSgebände 
in Peking 47000 M ark, letztere 2 Posten auf 
Chinas Zahlung.

—  Eine polnische Versammlung sollte am 
vorigen Sonntag in Herne stattfinde««. A ls 
sie von dem Vorsitzenden des PolenbundeS 
eröffnet worden war, erhob sich der Polizei- 
kommissar und forderte den Leiter anf, alle 
Verhandlungen nnr in deutscher Sprache 
stattfinden zu lassen. Hierzu wollte der V or­
sitzende sich nicht verstehen, und als er einige 
Worte in polnischer Sprache gesprochen hatte, 
löste der Polizeikommissar die Versammlung 
ans.

—  Der D irektor des Schillertheaters, 
Rafael Löweufeld, ist wegen Gotteslästerung 
nnd wegen Beschimpfung der russischen 
Kirchengemeinschaft in Anklageznstand versetzt 
worden, weil er die Antw ort des Grafen 
Tolstoi an die russische Kirche in  Leipzig 
herausgegeben und überseht hat. Dieselbe 
ist bekanntlich vor einigen Wochen von der 
Staatsanwaltschaft in  Leipzig konfiszirt 
«vorder«.

Halle a. G., 3. Dezember. Die S tadt- 
verordneten-Versamlnlirng hat gestern die 
Genehmignng der vor acht Tagen erfolgten 
Amtsniederlegung von neun uubesöldeten 
Stadträthen abgelehnt «nd den Ausge­
schiedenen ih r volles Vertrauen nebst der 
Hoffnung anf Wiederaufnahme der Ehren­
ämter ausgesprochen.

Z n r wirthschastlichen Krisis.
B e r l i n ,  3. Dezember. Den Abend­

blättern zufolge wurde gestern in den« benach­
barten S c h L ««e b e r g  der D i r e k t o r  der 
dortige» S p a r -  n n d  D i s k o n t o b a n k »  
C. Gollin v e r h a f t e t .  Die von ihn« 
begangenen V e r n n t r e n u n g e n  sollen den

bisherigen Feststellungen nach 170000 M ark 
betragen.

L e i p z i g ,  3. Dezember. Wie dem „Leipz. 
Tageblatt" m itgetheilt w ird , ist gestern der 
Prüfnngsterniin der Gläubigcrsordernngen 
bei der „ L e i p z i g e r  B a n k "  in« Amts­
gericht geschlossen worden. Etwa 11000 
Ansprüche sind geprüft worden. Die An- 
gaben über die Höhe des Kapitals nnd das 
Ergebniß der Prüfung sollen in der nächste» 
Woche erfolgen.

Ausland.
Wien, 3. Dezember. Die Kaiserin-Wittwe 

von Rußland ist anf der Reise von Gmnnden 
nach Petersburg gestern Abend hier einge­
troffen und von dem Kaiser, welcher die 
Uniform seines Kexholmschen Leibgarde- 
Grenadier-Regiments m it den« Bande des 
Andreas-Ordens angelegt hatte, in« Waggon 
auf das herzlichste begrüßt worden. Nach 
kurzem Aufenthalt sehte die Kaiserin-Wittwe 
die Reise fort.

Nizza, 3. Dezember. Die Herzogin-Wiltwe 
von Sachsen-Kobnrg-Gotha, die Großherzogin 
von Hessen und die Prinzessin Beatrix sind 
heute hier eingetroffen.

Der Krieg in  Südafrika.
A uf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz 

sind nach einem Telegramm Kitcheners ans 
P rä to ria  von« M ontag in der vergangenen 
Woche 32 Buren gefallen, 18 verwundet, 256 
gefangen genommen; 14 habe» sich ergeben. 
Die Generale Brnce-Hamilton, Spence und 
Plnmer marschiren gegen den Feind im 
Ermelo-Bezirk. Methnen hatte ain 25. 
November in West-Transvaal einen kleine»« 
Zusammenstoß m it Burentrnppen. Die B lire ,«- 
Kommaiidos in« Südosten des Oranjesreistaats 
sind durch Gefangennahme einzelner kleiner 
Abtheilungen beträchtlich verringert worden. 
General French berichtet, daß seine Truppen 
in« Nordosten der Kapkolonie den Scharen 
M yburghs «nd Fouchös schwere Verluste 
beigebracht hätten und daß diese jetzt sehr 
verstreut seien. In« Südwesten sei Komman­
dant Theron m it geringen Streitkräften süd­
wärts durch die an der Eisenbahn nach 
Clauwilliam  stehenden englischen Abtheilungen 
hindurch entwischt, man sei ih r aber sehr 
auf den Fersen.

Ans M iddelburg in der Kapkolonie meldet 
„Reuters B ureau": Oberst M onro ver­
wickelte am 29. November Wessels nnd 
Myburgh bei Holyroad, südwestlich von
Ladystrey. in «in Gestcht; drei Buren wurden 
gelobtet, zwei verwundet nnd 13, einschließlich 
des Sekretärs Myburgh, gefangen genommen, 
anßerdem wurden 19 Gewehre, eine Q uantitä t
M unition und 30 Pferde erbeutet.

E ll'm g . 3. Dezernber. (Oberpriisident F rh r. von 
Rutzthofen) tra f heute m it dem Vormittagsschnell- 
schnellznge vo» Königsberg zum Besuch des H errn 
Bischofs D r. Th ie l in  Franenbnrg ei».

E lb ing, 2. Dezember. lD ie  Brauerei Englisch« 
Brünne»,) hat in  den« letzten Geschäftsjahre gute 
Geschäfte gemacht. Der Anfsichtsrath hat be­
schlossen. der am 18. Dezember d .J s . stattfindende» 
Generalversammlung der Aktiengesellschaft die Ber- 
theilnug einer Dividende von lO Proz. in  Borschlag 
zn bringen. ( Im  Vorjahre betrug die Dividende
9 Moz.)

Danzig. g. Dezember. (Verschiedenes.) Der ucn- 
kruannte Provinzialsteuerdirektor Geh. Finanz- 
ram  Schiuidt wurde heute durch den Herrn Ober- 
prandeiiten von Goßler in  sein A m t eingeführt, 
wöbe« «hm dre höheren Beamten der P rovm zia i- 
Vtenerdirektion .vorgestellt wurde». -  Am  5. ds. 
w ird  «I« Dransuitz. Kreis Tnchel. das dort nen- 
erbante Beihans durch Herrn Generalsnperinteil- 
dente» v  Doeb!,«, feierlichst eingeweiht werde». -  
Semen 80. Geburtstag feiert morgen in  seltener 

»ud körperlicher Rüstigkeit ein geachteter 
M ltb lirg e r. Herr Vostdirektor a. D . Medem. eins 
der thätigsten M itg lieder der konservativen P a rte i 
in Danzig. — Bei der gestrigen Einweihniig des 
russischen Sem inars >m Saale 9 der hiesigen 
Handels- und Gewerbeschule h ie lt H err Ober- 
präsident v. Goßler an die znr Theilnahme an den« 
Unterricht ausgewählten «nid erschienenen Be­
amte» eine Ansprache, »n welcher er »«. a. anf die 
große Wichtigkeit der Kenntniß der russischen 
Sprache, insbesondere fü r die im  östlichen Theile 
der Monarchie beschäftigte» Beamten, hinwies nnd 
dabei den« Wunsche Ausdruck gab. daß von alle» 
Theilnehmern das zn erstrebende Z ie l, die russische 
Sprache zn erlernen nnd zn beherrsche»«, auch er­
reicht werden möchte. Der Unterricht w ird  von 
dem kaiserlich-russischen StaatSrath Profestor van 
der Bergen ertheilt. Der Unterricht w ird  voraus, 
sichtlich M itte  September k. J s . geschloffen werden 
>md sind die Theiluehmer während dieser Z e it vo ll­
ständig Von« Dienste befreit. — I u  der S tad tve»  
ordnetenfftzuiig wurde am Sonnabend bescbloffen. 
ein neues Schulgcbäude nebst Turnhalle  fü r  die 
Oberrealschnle zn S t. P e tr i anf dem Wallgelände 
fü r 680000M ark  „n d  ein Geböude fü r die S tad t- 
bibliothck auf demselben Gelände fü r 275000 M ark  
zn bauen. — Eine zweite städtische Gasanstalt soll. 
da die alte den steigenden Bedarf nickt mehr 
decken kann, anf dein städtischen „Kielmeisterland" 
an der M o ttia n  errichtet werden. Der Kosteuauf- 
wand fü r den Ban nebst Rohrleitungen, aber ohne 
den W erth des Geländes, ist anf zwei M illio n e n  
M ark  zu veranschlagen. Fertiggestellt muß die A n ­
stalt b is znm Herbst 1904 sei».

Danzig, 3. Dezember. (Ostdeutsche Holzindustrie.) 
W ie die „Da»z. Z tg ." hört. sind die Schwierig­
keiten. welche die ostdeutsche Holzindustrie (früher 
Aktiengesellschaft sür S inh lfabnkatio») in  Gossen« 
tin  bsi Schaffung der Gelder gehabt hat. gehoben 
Die Zahlungen sind in  volle»» Maße wieder auf­
genommen, sodaß der Betrieb, welcher übrigens 
keinen Augenblick unterbrochen w ar. wieder ge­
sichert ist.

A llen stein. 29. November. (Berschwmrdene Frau.) 
In«  August vorigen Jahres verschwand aus dem 
Dorfe Gotiken hiesigen Kreises die Käthuerfran 
Blazejewski. A lle  Bemühungen, ihre» A ufentha lt 
zn erm itte ln, blieben erfolglos. Gestern »var der 
Wachtmeister aus Joukendorf wieder in  Gotiken, 
nrn w e ite re  Nachforsrhrrnne», vo rz ,„ i«hrr,en . M a n  
ist i» den, O rte allgemein der Meinung, daß die 
B . eines gewaltsamen Todes verstorben nnd ans 
dem Felde vergraben sei. E inige Personen haben 
sich um» eifrig auf die Suche nach der Leiche ge-

im Norde» der Oranje-Kolonie 12 Buren 
gefangen, erbeutete 600 Pferde, 100 Wagen 
und 3000 Stück Vieh.

Ferner w ird  aus Harrism ith vom Dienstag Psingstzeit seinen 'Oheim, de», Schiih'nacher ch" m it

ausgezahlt werden.
Allenstein, 3. Dezember. (Empfindliche S tra fe  

fü r Bedrohung.) Der A rbeiter P a u l Grandziuski 
«von hier bat gelegentlich eines S tre ites  »m die

gemeldet: General Dartnell, m it einer 
Abtheilung leichter Reiter, überraschte eine 
Abtheilung bewaffneter Buren, nahm 24 M ann 
gefangen, unter welchen sich der Feldkornct 
Lyon und der Kapitän PretoriuS befände», 
nnd erbeutete 800 Stück Vieh und 150 
Pferde. Lyon w ar der eifrigste Burenführer 
jenes Bezirks.

Wieder eiinnal taucht in London das 
Gerücht auf, daß eine große Anzahl von de» 
in den Konzentrationslagern iuternirten 
Buren entkommen sei, weil Kitchener alle 
irgendwie verfügbaren Truppen, welche b is ­
her die Lager bewachten, nach den» Kriegs­
schauplatz eiligst herangezogen habe. Alle 
diese Flüchtlinge seien zu den im  Felde 
stehenden Buren gestoßen; ebenso gingen 
fortgesetzt starke Truppen von „Kaprebellen" 
nordwärts nnd stoßen zu S te ijn  und Dewet.

I n  Mosselbay sind fünf Personen an der 
Pest erkrankt.____________________________

Provin-ilililiichrlcljteu.
Culm. 2. Dezember. (D ie fortgeschriebene E in ­

wohnerzahl) «nserer S ta d t betrug am 1. Dezember 
d .J s .  11355 gegen 11079 am 1 - Dezember 1900.

Schwctz, 2. Dezember. (Das hiesige Postamt) 
ist i»  ei» Postamt 1. Klaffe umgewandelt worden.

Kvnitz, 2. Dezember. (Todesfall.) E iner der 
populärsten und geachtetsten Mitbürger der S tad t 
Konib. der Rentier S tad tra th  Theodor Schur, «st 
an» M ontag Nachmittag plötzlich im  A lte r von 57 
Jahren verstorben. H err Schur »var langjähriges 
M agistratsm itg lied. Kreistagsabgeordneter. M i t ­
glied des evangelischen Gemeindekirckenraths n. s.w.

Konitz, 2. Dezember. (E in  erfindungsreicher 
Sochstavler). den» vollendeter Betrug in  sieben 
Fällen und verfnchter Betrug iiachgewiesen wurde, 
stand vor der hiesige» Strafkammer. E s »var der 
Bäckergeselle O tto  v. Lukowski aus M arienbnrg. 
Ncberall gab er sich a ls  reichen M ann  aus, der 
ein Grundstück oder Gasthaus zn kaufen wünsche 
»nd nnter dieser Vorspiegeln»»«« Zechprellereien ver­
übte und sich auch verschiedene Fahrräder er- 
schwindelte. Das Gericht ahndete diese S tra f-  
thaten m it 2 Jahre» Gefängniß und Ehrverlust.

S turz, (Westpr.). 1. Dezember. (Bein, Essen er- 
stickt.) E iner Altsitzerfrau gerieth während des 
Essens ein Knöchelchen in  die Luftröhre, sodaß sie 
trotz der Bemühungen der schnell herbeigernfenen 
beiden hiesige» Aerzte ersticken mußte.

einem Verbrechen bedroht; er w ollte , Wie er sagte, 
demselben die Gedärme nekmen. G . nahn« die 
Drohung ernst »»nd erstattete Anzeige, »voranf das 
hiesige Schöffengericht den Angeklagten zu 6 Woche» 
Gefängniß verurtheilte. A u f eingelegte Berufung 
des letztere» ermäßigte gestern dre Straskammer 
die S tra fe  anf 14 Tage Gefängniß. „  ^

Rastenburg, 2. Dezember. (Die feierliche E rö ff­
nung der neuen städtischen Wasserleitung) hat hier 
nach der „K . H art. Z tg ." stattgefunden. Zwei 
Hydranten mußte» ans dem M arkte  ihre Künste 
zeige»; an diesen offizielle» Festaktns schloß, sich 
ein fröhliches Festmahl, bei weichem der Ehren- 
tr iln k  in  städtischem H o ch druck h e i m e r  kredenzt 
wurde. I n  einer Verdünnung m it Rum  «nd 
Zucker soll er übrigens ganz ausgezeichnet 
schmecken. .

Posen, 2. Dezember. (Verschiedenes.) D ieB lldnug  
von Eierverkaussaenoffenschaften in  unserer S tad t 
i,»d P rov inz w ird  seitens des Verbandes derland- 
wirthschaftlichen Genossenschaften siir lne P rovinz 
Posen angeregt n»d empfohlen nnd d«e N otv- 
wendigkeit dazu in  einem Zirkularschreibeii ai« 
Molkereien u. s. »v. in  ansmhrlrcher und über­
zeugender Weise dargelha». Zugleich w ird  auf die 
vorzügliche» Ergebnisse bingewiesen. die derartige 
Genossenschaften anderwärts bisher bereits erzielt 
haben.— Der Stadtverorduetenvorsteher D r. Lands- 
berger g l it t  in  der Nähe der Gewerbeschule aus, 
kau, zu F a ll und brach das linke Bein. — E r ­
trunken ist gestern Nachmittag in der Nahe der 
Dörins'scken Badeanstalt ein Bootsmann, der von 
einen« Schleppkahn in  die W arthe gefalle» und 
unter den Kahn gerathen w ar^ D ie Leiche ist noch 
nicht geborgen. Der Verunglückte, der a ls sehr 
ordentlicher M ann  geschildert w ird , h in te rlaß t 
seine F rau «nd zwei kleine Kinder. — Beim  Zn- 
sammenkoppeln des Schneideinühler Zuges anf den« 
hiesigen Zentralbahnhofe gerieth gelten« früh der 
A rbeiter Szhmanski Mische» die Puffe r M e ie r 
Wagen; er wurde so stark gcgnetscht, daß der Tod 
nach kann« 5 M inu ten  e in tra t. Der Verunglückte 
h in terläß t seine F rau m it zwei Kindern.

Sartvw ih. 2. Dezember. (Von erneu» umtb- 
,»läßliche» Wilddiebe angeschossen.) Der im  Dienste 
des Rittergutsbesitzers W 'ffe liuk in  Taschan stehende 
Förster O ertw ig befand sich vor einigen Tage» vor 
dem Dunkelwerden anf einem Dlenstgange. Motz', 
lieh wurde er vo» einer Person, die sich hmter 
einem Gebüsch versteckt hatte, in  einer Entfernii>>g 
von 15 S ch ritt angeschossen nnd lebensgefährlich 
verlebt. Der Förster konnte vernommen werden, 
er hat aber den Thäter nicht erkannt.

Kosten, 23. November. (Der Grobherzog von 
Sachsen-Weimar) t ra f gestern M ittaa vou B re s la '  
hier ein und begab sich m it s-'n-m  Gefolge ,.a«  
Schloß Rakot znr Jagd. Am  Sonntag grdenrr



A.Großherzog sich nach Schloß Primkeuau zu 
M b « ,.  „IN als Gast des Herzogs Ernst Günther 
vo» Schleswig-Holstein an einer Jagd theilzn- 
. L'E». zu welcher auch der Kaiser sein Erscheinen 

Ü!L»sstcht «-stellt hat.

Lokalnachrichten.
Thor», 4. Dezember 1901.

. — ( H e r r  S t r o m b a n d i r e k t o r  G e r S -  
oorss) ist heute hier eingetroffen, nm Konferenzen 
'» Weichsel- bezw. Eisangelegenheiten abzuhalten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberförster Werner 
r» Osche ist auf die Oberförsterstelle Grüuan- 
Dahme. Regierungsbezirk Potsdam, versetzt. Der 
Forstaffeffor Grndewill ist zum Königl. Ober­
förster unter Nebertragnng der Oberförsterei 
Osche. Regierungsbezirk Marienwerder. befördert 
worden.

Dem Wasser-Bauinsvektor Banrath Deliou zu 
Elbina ist der Königl. Kronenorde» dritte r Klasse, 
dem Regierimgs-Bailineister Johannes Becker zu 
Elblng der Königl. Kroneuorden vierter Klasse 
nnd dem Vorarbeiter Andreas Lipski zu M ierau 
im Kreise Berent das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— (D ie  W a h l p r ü f n n g s k o m m i s s i o n  des 
R e ic h s ta g s )  bat die Wahl des Abgeordneten 
Sieg (natl.) (3 Marienwerder. Grande»; «Stras» 
bnrg) m it 16 gegen 7 Stimmen fü r ungiltig erklärt. 
— Der Wahlprüfnngskominission liegt die Ent­
scheidung über im ganzen fünf Wahlen vor, z» 
denen der Reichstag bei früheren Berathungen im 
Plenum noch weitere Ermittelungen anzustellen 
beschlossen hat. Auch über die Wahl des Abg. 
Graßmann-Thorn ist das Ergebniß der E rm itte­
lungen eingegangen.

— ( A l l s  dem neuen M i l i t ä r - E t a t . )  Die 
„Nordd. All«. Z tg." bringt aus dem M ilitä r-E ta t 
fü r 1902 einzelne Angaben. Unter den Bauforde- 
nmgen finden sich folgende: 10000 M ark erste 
Rate fü r Entw urf znr Erweiterung und Aus« 
stattnngSergänznng des Bekleidungsamtes des 17. 
Armeekorps in Danzig. Der Gesammtiiberschlag 
beträgt 1078000 Mark. Ferner 87000 M ark erste 
Rate für Entw urf und Grnnderwerb znm Neubau 
einer Kaserne fü r zwei Kompagnien Fnhartillerie 
in Neufahrwasser. Der Nebe,schlag betrögt550000 
Mark. Ferner 10000 Mark erste Rate fü r E»t- 
Wurf zum Neubau einer Kaserne für ein Jnsanterie- 
Bata illon in Dt.-Ehlan. Der Ueberschlag beträgt 
1 M illio n  Mark. 80000 M ark erste Banrate zum 
Neubau einer Kaserne fü r eine Bespaii»u»as-Ab- 
thellniia der Fußartillerie auf dem Schießplätze 
z n T h o r  n. Der Anschlag beträgt 125000 Mark.

— l D i e  A r b e i t s n o t h  i n  u n s e re m  Osten)
erfahrt ein grelles Streiflicht durch den Bericht, 
den die städtische Arbeitsliachweisestelle in Danzig, 
die am 28. Oktober als Hauptmittel znr Steuerung 
der Arbeitsnoth eröffnet wurde, fü r den ersten 
Monat ihres Bestehens erstattet hat. Der Ar- 
LMsiosigkeit Herr zn werden, dürfte ihr in vollem 
L»lfa»ge nicht gelinge». Die Arbeitgeber in der 
Stadt Dauzia zeigten ein überaus geringes Ent­
gegenkommen. fei es aus Mangel an Bedarf, fei 
ks aus M ißtrauen; auch die großen staatlichen 
Betriebe haben b,s letzt keinen Sonderbcdarf an 
Arbeitern gehabt. Das sich meldende Arbeiter- 
Material war ei» sehr schwer zu behandelndes nnd 
w ürt Fällen, wo es sich um aus-
den handelte, ganz versagt. N nr bei
aeimmin- «E/Stadt Danzig sofort in Angriff
«-nominellen Arbeiten gelang es. dauernd größere

zu beschäftigen. Gemeldet haben sich bis 
Noveinberiinlicittzeii 1988 M an»; zieht man 

vabei n, Betracht, daß sich viele Leute wiederholt, 
also doppelt meldeten, so bleiben fü r den erste» 
M o iia t 1722 Meldungen übrig, nnd zwar 1720 
Männer nnd 2 Frauen. Verlangt wurden insge- 
fammt 1249 alleinstehende männliche Arbeiter. 132 
Abeiterlanullen. 4 weibliche Dienstboten. Von 
ben sich Meldende» war die größere Hälfte ver- 
xM.atet; dem Berufe „ach waren mehr als die 
Va f,e gewöhnliche Arbeiter, etwa '/ .  Eisen-, 148

^ a n d e r e r  Gewerbe. Von  
v , ,^ w ir t h s c h a f t  wlirden 182 Arbeiterfam ilie»

scheii Lehraiiftatten,, me Mlt.^bem.Jähttswm,M aus n^öl^v snch»v>ind«>e
inkrast treten, 
darin in 8 4: I m  allgemeinen ist die Zensur

U l lt .  von denen nur noch 20 in Arbeit sind. Die 
^ m n .°^ L ^ rw a lt i,n g  hat ein großes Entgegen.

von Elsenbahnbauten auf die Danziger Vermittel- 
uugS stelle aufmerksam machte. I n  2 Fällen wurde 
daraufhin eine größere Zahl von Erdarbeiter» 
noch auswärts gesandt, beide M ale m it völligem 
Mißerfolge. I m  ersten Falle wurden 80 Mann 
v>2 Kolonne» zum Ban der Strecke Gr. Jablau-Pr. 
Stargard entsandt. Dieselben legten „ach wenigen 
Stnnden b,S auf 9 die Arbeit nieder oder »ahmen 
n r gar nicht erst auf. Die Leute behauptete» ohne 
Grund, zn schlechtes n»d thenres Esse» z« erhalten, 
auch gefiel ihnen das Unterkommen nicht; viele 
waren angetrunken nnd widersetzlich. E in Theil 
der Leute fiel in P r. Stargard der Armenpflege 
°"hei>ii: ,,ste mußte» anf Kosten der Stadt Daiizig 
zurilckbekördert werden. Sicherlich waren viele 
arbeitsscheue nnd böswillige Elemente darunter. 
« Z w e ite n  Fall wurden 40 Mann zum Ban der 
Bahnstrecke Strasbnrg-Broddhdamm entsandt; der 
,^e rn e h "ie r gcrieth in Zahlnngsschwlerigkeiten.

? natürlich entstand sofort S tre it zwischen ihm 
M  ven Arbeitern, von denen nnr vier die Arbeit 
oegan„e„- wahrend die übrigen znriickbefördert 

vnißte». Bezüglich der Ueberweisung von 
?ur°'ter>> znm Bau an Bahnstrecken bei Marien- 
M'id'i,. "h " ' "ah Nehhof schweben noch Uilter- 
Ivo A"'/oeii. Z „  anderen Arbeite» wurde» verlangt 
Lei,,, ^°.'ter fü r den Deichban bei Barendt. 56 
schickt; .'rden überwiesen nnd m it Dampfer hinge- 
5 ! ' A rbe it" diese» legten 34 sofort obue Grnnd 
Schließ;;! «lrder. während 22 noch r» Arbeit sind. 
nach Ofte«,!?urdeu 100 Mann znr Drainage-Arbeit 
"och schwebe»* gesucht, worüber die Verhandlungen 
Wog,) Mark»' städtische Berwaltnng bewilligte 
§2  ist ziinäq,'! ^ornahmevoiiNothstandsarbeite». 
Forts Brückk>!e»Uoi,nnrn m it der Einebnnng des 
koneii beschäftwt 'n*Eh»una. wo znr Zeit 650 Per- 
demnachst j,, L *k l''d . Weitere Arbeite» sollen 
S tadt zahl/ genommen werden. Die
Abzug. t>a ste d e m ^ ? U °h "  " " "  2 M ark ohne

d',? d>.

mangelhafte
und ungenügende Leistungen in  dem einen oder 
andere» Fache kann hinweggesehen werden, wenn 
nach dem Urtheile der Lehrer die Persönlichkeit 
nnd das Streben des Schülers feine GesammtreUe 
gewährleistet nnd wenn angenommen werden darf. 
daß der Schüler anf der nächstfolgenden Stufe 
das fehlende nachholen kann. Indessen ist die 
Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in 
einem Hauptsache das Prädikat „Ungenügend" er­
halte» hat und diesen Ausfall nicht durch m in­
destens „G u t" in einem andere» Hauptsache ans- 
gleicht. — A Is Hanptsächer find anzusehen: ») für 
das Gymnasium: Deutsch. Lateinisch. Französisch. 
Griechisch. Mathematik (Rechnen); d) fü r das Real­
gymnasium: Deutsch. Lateinisch. Frranzosisch. Eng- 
lisch und Mathematik: o) fü r die Real- und Ober- 
Realschule: Deutsch. Französisch, Englisch, Mathe­
matik. nnd in den oberen Klaffen Naturwissen­
schaften. — 8 8. Solche Schüler, denen auch nach 
einem zweijährigen Aufenthalt in derselben Klaffe 
die Versetzung nicht hat zugestände» werden 
können, haben die Anstalt zu verlassen, wenn nach 
einem einmüthige» Urtheil ihrer Lehrer nnd des 
Direktors ein längeres Verweilen nutzlos sein 
würde. Doch ist es fü r eine derartige, nicht als 
Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich, daß 
den E ltern oder deren Stellvertreter» mindestens 
ei» Vierteljahr znvor eine darauf bezügliche Nach 
richt gegeben ist.

— (P a te n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrcan Eduard M . Goldbeck in 
Danzig: Auf ei» Widerlager für durch einen seit­
lichen Schlitz herausnehmbare Korsetsiangen ist von 
Json Herrman» in Königsberg, auf Herstellung 
eines Futterm ittels ans Holzabsiilleu und Melasse 
von M a rtin  Naabe in Königsberg, aus ein Ver­
fahre» und Vorrichtn»« znm Entwässern von Torf 
und dergleichen von H. Kerrinues in T ils it ein 
Potent angemeldet worden. Das Waarenzeiche» 
„Uebertröpf'l" ist fü r Ju liu s  Felsch.vorm. H. Keller­
mann. m Stolp Pomm. anf Spiritussen und 
Weine eingetragen worden.

— ( G r a b d e n k m a l  de r  schwedische» 
P r i n z e s s i n  A n n a .) Endlich ist nach langen 
Verhandlungen m it der Regierung zn Marien- 
Werder die Reparatur der Kapelle au der S t. 
Marienkirche, in welcher die hier gestorbene schwe­
dische Prinzessin Anna begrabe» ist. nun in An­
griff genommen worden. Die Kapelle ist ein in 
Knppelsorm an die Kirche angebauter Raum. 
der außen m it Sparrwerk und Dachpfannen ge­
deckt war. Das Dach war im Holzwerk verfault 
und die Pfanne» waren verw ittert nnd zerbrochen, 
sodaß die Fenchtigkeit inS Innere drang. Durch 
Herrn BangewerksmeisterVlehwe werden jetzt die 
nöthigen Reparaturen ausgeführt. Es w ird ein 
ganz neues Dach und Sparr- und Lattenwerk her­
gestellt und ganz neue. sogenannte polnische Pfannen 
werden gelegt, welch' letztere Herr Plehwe i» 
seiner Ziegelei Antoniewo herstellt. Durch die 
Bemühungen des Archivars Herrn Ghinnasialvber- 
lehrer Semrau, der sich dieser Sache energisch an- 
aeuommen hat. ist die Angelegenheit endlich in 
Fluß gekommen.

— (De r  Wreschener  U n t e r s t ü b u n g s ­
fo nd  s) hat bereits eine Höhe von etwa 45000 
M ark erreicht. — Fürst Ferdinand Radziwill in 
Antonin hat eine» Beitrag von 120 M ark gezahlt. 
— Ueber die Wreschener Vorgänge beabsichtigt die 
Polnische Fraktion »ach dem „Wielkopolanin" eine 
In terpellation im Reichstage einzubringen. Der 
„Dziennik Kujawki" w ill wissen, daß die Einbringung 
der In terpellation erst »ach Neujahr erfolgen 
solle.

— ( S c h w u rg e r i c h t . )  I »  der heutigen 
Sitzung knngirte» als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsräthe Moser n»d Hirschfeld. Die Staats­
anwaltschaft Vertrat Herr Staatsanwalt Nasmns. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassistent Za- 
porowicz. Ans der Anklagebank nahm unter der 
Beschuldigung des wissentlichen Meineides in 2 
Fallen der Ansiedler Johann Schindler ans W i otzk. 
zurzert NI Untersncknugshaft. P la y . Die Bcr- 
theidigung des Angeklagten führte Herr Nechtsan- 
w alt Dr. Stein. Die Anklage stützte sich auf nach­
stehenden Sachverhalt. Die Besitzerfrau Justine 
Marqnardt geborene Werner aus Hohenkirch hatte 
im M a i 1900 gegen ihren Ehemann, den Besitzer 
Friedrich M arqnardt zu Wymoklen die Ehe­
scheidung angestrengt und dieselbe auf Mißhand­
lungen gegründet. Der Ehemann erhob Wider­
klage. behauptete, daß seine Ehefrau Ehebruch ge­
trieben habe und verlangte dieserhalb gleichfalls 
die Ehescheidung. Das Resultat dieses Prozesses 
war, daß die Ehefrau m it ihrer Klage abgewiesen 
und daß anf die Widerklage des Ehemannes die 
Ehe geschieden und die Ehefrau kür den allein 
schuldige» Theil erklärt wurde. I n  diesem P ro ­
zesse wurde der Angeklagte vor dem königlichen 
Amtsgerichte in Strasbnrg zweimal als Zeuge 
vernommen. Es handelte sich bei seiner Verneh­
mung um die Feststellung, ob erstens die Frau 
M arqnardt dem Angeklagte», der ihr in dem Ehe- 
scheidnngsprozeffe als Berather zur Seite gestan­
den hatte, fü r seine Bestrebungen, die Scheidung 
der Ehe herbeizuführen, eine Vergütung von 150 
Mk. versprochen habe, »nd ob zweiten- der Ange­
klagte m it Frau M arqnardt Ehebruch getrieben 
habe. Schindler beknndete als Zeuge eidlich, daß 
beides nicht stattgefunden hätte. Diese Bekun­
dungen sollen der Wahrheit widersprochen nnd 
Schindler soll sich daher in 2 Fälle» des M ein­
eides schuldig gemacht haben. Angeklagter be­
hauptete im henligen Termine in beiden Fällen 
die reine Wahrheit gekaat zn haben. Hinsichtlich 
des ersten Punktes gab Angeklagter zu. daß er der 
Frau Marqnardt auf deren Ansuchen Fuhren ge­
leistet, Auslagen fü r sie gemacht und ihr ander- 
weite Gefälligkeiten erwiesen und daß er hierfür 
de» Betrag von 111 Mk. zn fordern gehabt habe. 
Ueber diese» Betrag habe ihm Frau Marqnardt 
einen Schuldschein ausgestellt nnd er habe den­
selben späterhin gegen Frau M arqnardt gericht­
lich geltend gemacht: m it der oben erwähnten 
Vergütung von 150 Mk. habe dieser Schuldschein 
aber nichts zuthun. Bezüglich des zweiten Punk­
tes der Anklage stellte Angeklagter es entschieden 
in Abrede, m it Frau M arqnardt ehebrecherischen 
Umgang gehabt zu habe». Bei der eingehendere» 
Besprechung dieses Punktes wurde dieOeffentlich- 
keit fü r die weitere Dauer der Verhandlung ans- 
geschlosse».

—(Die verschwundeneOff iz ierstochter  
aufgegr i f fen.)  Nach einer demPosenerPolizei­
präsidium zugegangenen telegraphische» Meldung

troffen worden. Die E ltern sind bereits abgereist, 
dieselbe in Empfang zn nehmen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der frühere Gerichts­
beamte Nepomuk Stenzel, der ans dem hiesigen 
Amtsgericht einem Beamten einen Wintermantel 
gestohlen hatte. Stenzel ist wegen Diebstahls und 
Betruges schon des öfteren bestraft.

— ( I n  den W i n t e r h a f e n )  sind infolge des 
EiStrribens der Weichsel die Dampfer der Anker­
vereine. die Manuschaftsprähme. die Hnhn'schen 
Dampfer nnd Kohlenprähme. sowie das Boots­
haus des NudervereinS gebracht worden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d  en) an der Äromberger- und 
Schnlstraßen-Ecke ein Paar gelbe Glaceehandschuhe. 
in der Mellienftraße ein Portmonnaie m it kleinem 
In h a lt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  der  Weichsel .)  Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 4. Dezember früh 0.78 M ir .  
über 0.

Angekommen: Dampfer „Genitiv". Kpt.Görgens. 
m it 1100 Z tr. div. Gütern von Danzig. Dampser 
„Thor»", Kpt. W itt, m it 1000 Z tr. div. Gütern »»nd 
2 belad. Kähnen im Schlepptau von Danzig. 
Dampfer „Warschau". Kpt. Lipiuski. m it 3 belad. 
Kähnen im Schlepptau von Leonow »ach Dann«, 
ferner die Kähne der Schiffer A. W> ohne m it 2100 
Z tr. Granaten. Alb. Rochlitz m it 1500 Z tr. G ra­
naten n»d 500 Z tr. div. Güter» von Danzig. 
A. Wankiewicz m it 2700 Bunden Bandstöcken von 
Kaszczorek. N. Geile m it L300. O. Wulsch m it 2000 
»nd Ww. Mielke m it 1600 Z tr. Rohzucker von 
Leonow nach Danzig.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie  V e r t h e i l n » «  des Nobe lsche» 

F r i e d e n s p r e i s e s .  Die Namen derjenigen Ge­
lehrten, die demnächst voraussichtlich den Friedens­
preis erhalten werden, werde» iin lim rhr öffentlich 
genannt. Es w ird darüber aus Stockholm ge­
meldet: Den Nobelsche» Friedenspreis erhält Duaiit. 
der Begründer des „Rothen Kreuzes", den medi­
zinischen Preis der deutsche Forscher Behring, E n t­
decker des Diphtherie-Serums. Der chemische Preis 
fä llt Professor Van 't' Hoff, der physikalische P ro ­
fessor Röntgen z». Bei dem litterarische» Preise 
schwankt »och die Wahl zwischen dem Franzosen 
Sttlly-Prndhomme nnd dem Spanier Echegaroy.

Manniasaltiges.
( U e b e r  de» U r h e b e r  der  Massen» 

a t t e n t a t e  i n  K i e l , )  jener gemeldeten An­
griffe auf Frauen und Mädchen auf offener 
Straße nach A r t  der Londoner Anffchlitzer- 
Attentate, schwebt noch immer Dunkel, das 
auch durch die jüngst erfolgte Verhaftung 
eines Verdächtigen nicht aufgeklärt worden 
ist. Die gesammte Bevölkerung der S tadt 
befindet sich in einer Erregung, die selbst das 
Gcschästsleben beeinträchtigt. Um die Be­
wohner zu beruhigen, hat der Polizeipräsi­
dent von Pnttkamer bei dem M inister um 
eine zeitweilige Verstärkung der Polizei­
mannschaften gebeten, und diesem Wunsche 
ist bereits entsprochen worden. Es soll auch 
eine dauernde Erhöhung der Polizeitrnppe 
fü r K iel in  Erwägung gezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 4. Dezember. Der Kaiser ist 

heute Vorm ittag nach Schlesien abgereist.
Berlin, 4. Dezember. R e i c h s t a g .  

Z o l l t a r i f g e s e t z .  Abgeordneter Paasche 
(n tl.) t r i t t  fü r  die KommissionSberathnng ein 
und weist die Anficht derer znriick, die da 
glauben, daß die anf dem Bode» der V o r­
lage Stehenden HandelSvertragsfeinde seien. 
Seine P a r t e i  wolle Handelsverträge «nd die 
F lo tte . Durch den Z o llta r if  würde die 
heimische Industrie geschützt.

Berlin, 3. Dezember. W ir dar „Berl. Tagebl." 
erfahren w ill. hat die österreich-ungarijche Re­
gierung ih r Bedauern über die prmßeiifeindlichen 
Demonstrationen der Pole» in Galizieu ausdrücken 
lasten. Demgegenüber w ird dem! „Lokalanz." m it­
getheilt, daß besondere Vorstellungen nach Wien 
wegen der deutschseindliche» Kundgebungen i» 
Gatizien nicht erhoben sind; man erwartet in Berlin  
m it Recht, daß die österreichische Regierung von 
selbst schon das Nöthige veranlassen wird. «in einer 
Wiederholung dieser Ausschreitungen vorznbengcn. 
Von einer Abberufung der deutschen Konsul» aus 
Galizien ist keine Rede.

Berlin. 8. Dezember. Eine Protestversamm 
lnng gegen das Urtheil im Wreschener Schnlkrm 
wali-Prozeß veranstalteten die polnischen Sozia­
liste» Berlins »nd beschlossen, die sozialdenio. 
kratische Neichstagsfraktion um Ei»bri»g»»g einer 
diesbezüglichen In terpellation zu ersuchen.

Köln. 4. Dezember. I »  der verflossene» Nacht 
gingen plötzlich in B u ir, wo dieser Tage das große 
Eisenbahnungliickstattfaiid. mehrere Getreideschober 
in Flamme» anf. Augenscheinlich hat man es m it 
einer Anzahl Vagabunden zu thun, die die ohne­
hin geängsiigte» Einwohner inständigerAiisregung 
halten wollen.

Dortmund. 4. Dezember. In fo lge  Explosion 
eines Beuzinkeffels wurden auf der Zeche „M inister 
Stein" 3 Personen schwer verletzt.

München, 4. Dezember. Wege» Herstellung eines 
GroßschifffahrtswegeS auf dem Rhein bis Basel 
ist zwischen Bayern. Elsaß-Lothringen und Baden 
»niimehr ein Vertrag abgeschlossen worden. ,»folge- 
dessen der Oberrhein von Straßbnrg bis Donder- 
hciin regulirt wird.

Lrmberg, 4. Dezember. Eine Abordnn»« rn- 
thenischer Univcrsitätshörer aller Fakultäten hat 
dem Rektor eine va» über400 ruthenischen Studenten 
»nterfertigte Erklärung überreicht, wonach die 
Unterzeichner wegen des an die Studenten ge­
richteten Aufrufs des Senats, welcher die Würde 
und Ehre. sowie die Rechte der ruthenischen S tu ­
denten beeinträchtige, beschlossen haben, sich aus 
dem Jnskriptionsbnch korporativ löschen zu lassen. 
Der Rektor wies die Erklärung m it dem Bemerken 
znriick. daß nur ei» einzelner A u s tr itt, nicht aber 
ein korporativer zulässig sei.

P aris, 4. Dezember. Im  Laufe der 
gestrigen Berathung in der Depntirtenkammer'

über das Kriegsbudget erklärte ein Depntirter, 
daß er fü r eine Annäherung an Deutschland 
sei.

Kopenhagen, 3. Dezember. Der Königsberger 
Dampfer „Samland", nach Newcastle unterwegs, 
ist i» der Nähe von Kopenhagen anf Grund ge­
stoßen «nd befindet sich in gefährlicher Lage.

Malaga. 4. Dezember. Die Arbeiten znr 
Bergung des brauchbaren M ateria ls  von 
dem hier «ntergegaugenen deutschen Schul» 
schiff „Gneiseuan" sind begonnen worden. 
Zwei Geschütze find bereits nach dem Hafen 
geschafft worden, auch wurden bereits mehrere 
Anker, sowie Bolzen gefunden. Demnächst 
w ird  man an die Hebung der Mäste»« 
geben.
. b- Dezember. I n  der Botschaft
des Präsidenten Roosevclt befindet sich auch «ine 
Stelle, in welcher er die Hoffnung ausspricht. daß 
die auswärtige» Nationen das tiefe Interesse 
würdigen werden, welches Amerika an der im 
Jahre 1903 in  S t. LoniS stattfindenden Aus­
stellung zu Ehren des hundertjährigen Gedächtniß- 
tages des Ankanjs von Lonisiana erinnert.

Prätona. 3. Dezember. Botha befindet sich in  
Klipstofel bei dem Cyrissiesee m it den M it ­
glieder» der Biireiiregierung nnd 1860 Mann. Ge­
fangene Bure» sagen. Botha »volle weiter kämpsen. 
aber seine Leute seien dem Kampf abgeneigt. (?)

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wanrnann In Thorn.

Telegraphischer B erliner tSSrieubericht.
' 4. Dez, j 3. Dez.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kostn
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3°/« . . 
Preußische Konsols 3 '/. '/»  . 
Preußische KonsolS 3 '/, °/» . 
Deut che Reichsanleihe 3°/«

Polnische Pfandbriefe 
L iirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
N»män. Rente v. l891 4°/„ .
DiSkon. Kommandlt-AtttheN«
G r. Berliner-Strabenh.-Akt.
Harpener Bcrgw.-Aktieu . .
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. K> edilailstali-AMeu.
Thorncr Stadtanlrihe 3 '/,"/»

Weizen: Loko in Newy.März. . 81'/. 85
S p i r i t u s :  70er l v l o . . . . 32 -20  32—20

Weizen Dezember..................... >68-25 168 -50
„  M a i ...........................  170-25 !69-75
„ J u l i ...........................  171-00 170-25

Roggen Dezember . . . . .  l4 t -0 9  140-00
„ M a i .............................. 116-00 144-75
„ J n l i ...............................  —

Bank-Diskont 4 vCi.. LomdardzlnSfnß 5 VCt. 
Privat-D iskont 2 '/. VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  4. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
33.20 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50e>- loko - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  4. Dezember. (GetreidemaM.) 
Zufuhr 65 inländische. 55 russische Waggons.

216-35
215-80
8 5 -  35 
89-60 

100 80 
100-70 
89 60 

100-70
8 6 -  75 
96 30 
97-25

102-25 
97-20 
27-25 

100-25 
79 00 

180-10 
195-00 
161 90 
186-60

216-35

8 5 -  45 
89-60 

100 70 
100-70 
89-60 

100-70
8 6 -  75
9 6 -  40
9 7 -  25 

102-25 
97-10 
27-10

1 0 0 -2 0  
79 -20 

,79-60 
»94-75 
163-50 
186-90 
!06 -25

Schafe. 9552 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
50 Kilogr. Schlachtgewicht in M arkPfund oder

(bezw. fü r 1 Pfund i»  P f.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. Vvllfleischig, anSaemästct. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — bis — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — B u l l e n :  1. vo ll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— b is— ; 3. gering genährte 48 bis 50. — Färse« 
und Kühe: 1. voufleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e r th s -b i s - :  2. vollfleffchige. 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt — bis — ; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger ant entwickelte 
»üngere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 40 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 74 bis 78; 2. m ittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 64 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthainmel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 55 bis 6 l;  3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
40 bis 48; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e in e  fü r 100 Pfund 
m»t 20Proz. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im A lte r bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 62 
M k.; 2. schlurre, 280 Pfund und darüber (Käser) 
63 M k.; 3. fleischige 59—61; 4. gering ent­
wickelte 66-58 ; 6. Sauen 56 bls 57 Mk. — Ver­
laus nnd Tendenz des M arktes: Rinder bliebe» 
znr Hälfte unverkauft. Der Kälberhandel verlief 
langsam, es dürfte kann» ausverkauft werde». 
Schake wurden 400 Stück abgesetzt. Der Schweine- 
markt geht langsam und w ird voraussichtlich nicht 
geräumt. Es fanden auch Verkäufe 1 M k über 
Notiz statt.

Meteorologische Beobachtungen z» T h o r»  
von» M ittwocv den 4. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r : - j - 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Von» 3. mittags bis 4. mittags höchste Tem- 
Veratur -s- 6 Grad Cels.. niedrigste -j- 1 Grad 
Celsius._________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. Dezember.

Bethans zu Neffau: Abends 7 Uhr: Adventsgottes- 
dienst verbunden m it der Missioilsstmide: P farrer 
Endemann.____ _____________

5. Dezember: Sonii.-Ausgaug 7.55 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.46 Uhr. 
Moiid-Aufgang 1.56 Uhr. 
Mond-Nnterg. 1.05 N»r



D em  G astw irth W ta ä m i l l l e r .   ̂
schen E hepaar, C ulm cr V o rs tad t,! 
zur silbernen Hochzeit die herz-  ̂

! lichsten Glückwünsche.

Mtilicht Nmli»chW.
D er H err R egierungs-Präsident hat 

genehmigt, daß an den beiden S o n n ­
tagen vor Weihnachten, den 15. und 
32. Dezember d. J s . ,  die offenen 
Verkanfszweigen in allen Zweigen 
des Handelsgewerbes von 9  Uhr 
m orgens bis 8  U hr abends m it A u s­
nahme einer zweistündigen Pause 
während des HauptgotteSdienstes ge­
öffnet bleiben.

F ü r  den 15. und 23. d. M tS. tritt  
unsere Bekanntmachung vom 26. v. 
M ts . außer K raft.

T ho r«  den 3 . Dezember 1901.
Die Polizci-Berwaltmrg.
Bekanntmachung.

D er bisher schon un ter städtischer 
Aufsicht in dem sogenannten M an re r- 
Am tshause am  Neustädt. M arkte ein- 

geweseue, leider aber von A r-geführt
beitgebeibeitgebern fast garnicht unterstützte

Arbeitsnachweis
w ird behufs Erzielung besseren E r ­
folges in das Nathhaus verlegt 
und m it dem Einwohnermeldeamt 
verbunden.

D ie bezügliche Thätigkeit dieser Ge­
schäftsstelle beschränkt sich auf die Ver- 
M ittelung von A rbeit fü r ungelernte 
gewerbliche und landwirthschaft- 
liche Arbeiter einschließlich Arbei­
terinnen, während der Stellennachweis 
fü r Handwerksgesellen in  der Herber­
ge der vereinigten In n u n g e n  in der 
Tnchmacherstraße bezw. für M au re r 
in  der obenbezeichneten besonderen 
Herberge in der bisherigen Weise 
un ter Aufsicht der In n u n g e n  (des 
HerbergS-Ausschnsses) bzw. der M aurer- 
gesellen-Brüderschaft fortbestehen bleibt.

D ie V erm ittelung besteht lediglich 
in der Bekanntgabe von Nach­
frage nnd Angebot, hinsichtlich der 
von Arbeitgebern der S ta d t  und von 
außerhalb angemeldeten A rbeitsgele­
genheiten an  die Arbeitssuchenden und 
hinsichtlich des A rdeitangebots an  die 
Arbeitgeber.

Die Arbeitgeber, die Gewerbetrei­
benden in S ta d t  und Land, die Land­
w irthe der Umgegend und insbeson­
dere des Landkreises sowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend ersucht, ihren B edarf an 
A rbeitskräften bei dieser städtischen 
V ermittelungsstelle anzumelden, sowohl 
im eigenen Interesse a ls  auch behufs 
Unterstützung des Zweckes, den zeit­
weise unbeschäftigten Arbeitsuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe- 
schäftiguttg zu geben.

D er Nachweis ist unentgeltlich. 
D ie Geschäftsstelle deS Einw ohner­

m eldeam ts ist geöffnet wochentäglich: 
vo rm ittags von 8  bis 12 Uhr, 
nachm ittags „ 3 „ 5 „

T h o rn  den 3. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
AuS einem Legat des am  23. F e ­

b ru a r 1738 hier verstorbenen B ürger- 
Meisters D r .  IV e lss sind von uns 
nach dem S ta tu t  vom 35. J a n u a r  
1658 jährlich an den E rinn eru ngstag  
I h r e r  Königlichen Hoheiten des 
P rinzen  k r l s ä r l e k  VVIIKelm von 
Preußen  nnd der P rinzeß  R oval 
V ik to r ia  von G roßbritannien  und 
I r la n d ,  zur A usstattung eines unbe­
m ittelten tugendhaften M ädchens evan­
gelischer Konfession nnd zw ar möglichst 
an eine solche.welche am 25. J a n u a r  ihre 
eheliche V erbindung kirchlich einsegnen 
läß t, nach vorherigen Vorschlägen der 
hiesigen evangelischen H erren O rts  
geistlichen 75 Mk. zu vergeben.

D a in  den letzten Ja h re n  selten 
Bew erbungen von B räu ten  eingingen, 
deren Ehe gerade an  dem gedachten 
T age kirchlich eingesegnet wurde, und 
die S tif tu n g  daher unbekannt ge- 
worden zu sein scheint, so machen 
w ir B räu te , welche sich um  die Z u ­
w endung der Gabe zu bewerben ge­
denke», hierm it auf die S tiftu ng  auf­
merksam.

T h o rn  den 2. Dezember 190L.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne zur Z eit zu 50/^ aus. 
T ho rn  den 2. Dezember 1901.
Der Sparkasseit-Borstand.
Bekanntmachung.

D ie M itglieder der G eneralver­
sam m lung werden hierdurch zur ordent­
lichen S itzung anf
Sonnabend den 14. Dezember 1901, 

abends 8  Uhr,
im  S a a le  des H otels M useum  er- 
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. W ahl des Ausschusses sür die Prii« 

fung der Rechnung des laufenden 
J a h re s .

3. N eu-resp. E rgänzungsw ahl fü r die 
statutenm äßig ausscheidenden V or­
standsm itglieder H erm ann L u t tn e r ,  
k e te r  Lnitzeickj nnd O skar H orst- 
w an n .
T ho rn  den 4 . Dezember 1901.

^  Der Vorstand der 
Allgemeinen Ortskrankenkasse.

Me» »llä MMkMgi'kil: Lllkilsllweprkikk!
l^ o u t iO l ts n  tä g lio t»  o m tk o ffo n c l.

WkNIKer iroUnski, l 'k o rn , QerbersIrASSV 33/3S,
vis-L-vis Oats Kaiserkrone.

Lksektk» 8lk äle krkl8k In wklllsm 8eksukM8lkr.
M'tzn-keMatlirUkrkstatt. Mrikatio» von Irauringen. Verdank med Kemedt,

M n m  Honigkuchen.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere A nnahm e, daß die von un s vor einiger Z eit in 
den Handel gebrachten Thoruer Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikum s erwerben würden. D ie stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

Honigkuchen
durch ihre vorzügliche Q ualitä t, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird.

J E * '  Preisverzeichniß g ra tis  und franko. "ASD
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schloszrnühle".

/riber L SoUullL, l 'k o rn .
Verkaufsstellen in Thorn:

bei den Herren R ttv o o , Elisabethstraße, K1. N s u s e k ,  Gerechtestraße, 
p .  V v g ck o n , Neustädt.. M ark t, Neustädt. M ark t,

L r a b o M s k I ,  Neustädt. M ark t, Coppernikusstraße,
Bäckermeister L s k r i » » ,  Gerechtestraße, t t u s » ,  Schillerstrabe, 

v o v l  S v k ü t L ,  S trobandstraße, O tto  1 > o n k s r»  M ellienstraße, 
I> Ip in L k i, M ellienstraße, L .  « V ob or, M ellienstraße, 

sowie in unseren F ilialen , Neustadt. Markt 14 und Schnhmacherstr. 24 .

t Künstliche Zähne, l
? Dicht«, schintOse ZlihiMraliM».»
; L S o l t  S v l l l r o v ,  j
V Thorn, Culmerstraße 2, I. i
G  F rüher im zahnärztlichen In s t itu t  der Königlichen Universität zu H  
A  Königsberg i . /P r . ,  sowie bei K apazitäten unseres Faches a ls  Assistent O  
^  nnd erster Techniker thätig gewesen. A

LmMkiellllkt ist üsr
! t t a t t o o ,  ^vvon e r  u n te r  Z usa tz  o o k tv n  fo > g o n k » ß ß o o »  ! 

v o n  t to k s p ,  k 're ilkssiag, V alero , b e re ite t  ^virck
vo n

M  w er W lM iie .
Kieäerlaxs bei l>. vammrmn L LorLes, kraur tioone, 

6 » r l  S u lrr la s , 6 .  k rx m ln s lll .

D ach p fan n en .
Ziegel. Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblcnd- 

nud alle Arten Formsteine
in rother F a rb e , garcm tirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei W aggon T ho rn
Dampfziegelei Zlotterie, Iliil. l.oui8 K«,

l 'U o r n ,  Leibitscherstrasze 38.

»
n a v k  IK s s » » ,  

e l e x « n t  » I t L v n s t »

s»rr«rosl!s>i!>il:Iid»!iL!

F r Ä r  § e ä » e /c t e » - ,
M aaß-Geschäft

kilr fein« «omn - KsMode». 
Neustädt. M ark t, neben dem 

Königl. Gouvernem ent.

« » » » » » « « » » « » » » « » » » »  » « « «
»  Stellung, Existenz, höheres Gehalt
-O erlangt nran durch eine gründliche

r ila u k m a m iiZ e k k  L u 8 d ilü im st,
A  welche in n u r 3 Monaten von jederm ann erworben werden kaun. 
2  Tausende fanden dadurch ihr Lebeusglück. H erren und D am en 
8  wollen g r s t t »  l n s t t t u t s n s o k p i v k t o n  verlangen.
L Lrskes veutsetiks Uanilels-I.stn'-lustilut
r Otto 8ieÜ6, klding.
2 js. M I. 8sstkkz>>«n.

in bester Lage, sofort zu vermielhe», 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, ll.

Gesucht gutempfohleiie
Köchin.

für eine Osfizierfamilie, m it 80  T h lr. 
Lohn. Z u  erfr. i. d. Geschästsst. d .Z tg .

ktzstLiirM kilsöllör'
V̂ ornskm einAeriektets

uns vier Ziuben.Mein
lo n W e r  M M z - ,  M  üM W li

Ä  l a  I c s r t s .

vinkl!,25 im Lbonnkmsnl l.vl) »k.

Zc«
s

-LÄO
0 0

Lebt türklsok Nusebel-VLIIav. k'rleassso vom 
Unkn.

N v i L l a x :
ikokleslsekos IHwmolrolek.

v l v n s l t t K :
Rvkület mit 21aiouenMi'6o.

Alttvvool»:
muäsekinoL'bralen mit Ktrassburxer Lartolkelu.

v o n L r v r l s l a A :
kökvlkamm. Lrksenpui^o nuä Sauorkokl.

k ' r v i t s x :
L ö o rx s k e r x o r  V look .

S o n n a v e i r ü :
IrtsK 8lerv.

M G I L U  M O N L L G L K l A A
(von  12 O br a b ) :

vlumenkoki - Supps. lullen - Suppe. 
pöekeiilLmm. cl-bsenparee unä Sauefkokl. 

Kslb8lebet'- Sanis mit Spinal, 
vöuiseiies keefsiealc, ?urss. 

keklcsuie. fileibraisn.
Salat ollen l<ompoit.

2i1nonsn-/tuf!suf. Lutten, Käse ollen Kalkes.
L u m  H u s o e k s n k  g o l s n g o n  r

kilrensl lllyliell, liliinelisies kiiMdlÄ, 
iiöüez lsxerdlel.

vm Lütigsn 2usxruok Littet

Hzirk 8ed»miiii.
Billige, gesunde, schmackhafte 

Kiiche m it

der Suppen , Sautzen, Gemüse. S a la te  
n. s. w., ebenso m it M a g g i 'o  
Bouillou-Kapseln. Angelegentlichst 
empfohlen von

0 . «isoekot-k, L Svkmiüt.
A ls p ra k tis c h e s  W e ih u a c h ts g e -

schenk besonders beliebt!
5 0  Zentner gesundes

Gerstenpreßstroh,
L Zentner 3 M ark, auch in einzelnen 
Posten , hat zu verkaufen

Sokmvl-si', Mocker, 
Kosakenstr. 12, am Schwarzen Adler.

A«k siütit WMkiiii
wird zum 2. Dezember g esuch t

Gerberstraste S S ,  2  T r .

1500» Mark
zur puppilarisch sicheren Hypothek zum 
1. J a n u a r  d. J s .  g esuch t. Angeb. u. 
X . v .  an  die Geschästsst. dieser Z tg .

Als Schneiderin empfiehlt sich in 
nnd außer dem Hanse

L. t tn o N o l»  Brückenstraße 8.
ME- Laufmädchen "DM 

sür Konfektion wird verlangt 
Kaufhaus M. S.

Z u  sofort eine saubere, ehrliche 
Anstvärtcrin gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lagerschuppen
an der Userbahn wird zu miethen 
gesucht. L to k s n  ä . i o t , « « .

Möbl. Zimmer
zn verm ieden Bäckerstr. 3, Pt.
»Lrdl. möbk. Zimmer in. sep. Eing. 
O  zu verm. Copperniknsstr. 39, III.
THZöbl. Wohn. m. a. o. Bmichengel. 
lV »  zu verm . Gcrstenstr. 6 , 1. r.
M F ö b l .  Zimmer billig zu verm. 
«V» A ugust Llogau, Wilhelmsplatz 6.
ijNÄöbl. Zimmer zu vermiethen

Slraberstraße 16.
E. ni. Zim m . sos. z. v. Gerstenstr. 6 . 1, r.
M .Z .u .K .s  Ib M .z .v .S tro b a n d f tr  22.
K le in e  freundliche Vorderwohnnng 

Versetzungshalber von sofort oder 1. 
A pril zn verm. Gerechteste 2V, l.
«»ohnung, 2. Z im m . u. Zubeb., 

z. verm . Kaseruenstr. 5 .

KLiig-Uerein.
Donnerstag den 5. Dezember,

abends 6  U hr:

UebiiW und 
Kii»Iill>ttsl»»i»lmig.

Der Borstand._ _ _ _ _
k L s s t a n i r ' Ä N l

.r» » l igm m ellk n '.
Donnerstag 

den 5. Dezember:

wozu crgebenst einladet
^  8 t » n ü » r « I r i .

638ÜI3!i8 „rilk IlSMtglil".
O tto  v o g u r s k i .

Heute, Donnerstag, den 5. D ezenlberr
Wurst-Essen.

(Eigenes Fabrikat.)
Anstich von Nürnberger Bier.llöio! lVlusvum.
Donnerstag den S. Dezember: 

Großes

Willft-Esseii,
wozu ergebenst einladet

v s m l a l o v s k r .
Donnerstag den 5. Dezember, 

abends 7 U hr:
Kokaleröffilung

verbunden m it W n rs te s s e » .
Z u  zahlreichem Besuch ladet freund« 

lichst ein 6 , 1 8 t .  i l l v i n r i e l i ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brom bergerstr. 86.
Z e N e n  v o n n s r s l s Z »

von 6 U hr a b :

znslit 8tin>,FlkiU- «>>) Wh- N«k»
zu haben bei 

Schuhiuacherstrake 2 l .

Am Freitag de» 6. d. M ts.
kommen

Möbel, Haushaltungsgegenstände 
und viele andere Sachen 

meistbietend zum Verkauf. B eginn 
10 Uhr vorm ittags. E ingan g : T h o r- 
einfahrt_____ Hospitalstraste 6.

Lohnzahlungsbncher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. li«iill»-kmlii. Kuchdruiiikkki.

jU tto h llU N g , O Zlm m ., Badeelttncyr., 
B alt., versetznngsh. zum 1 /1 0 . zu 

verm. Z u  besehen täglich bis 4  nachm. 
Brombergerstr. 60 , III, l.

Pferdestätle von sofort zn ver- 
miethen Copperniknsstr. 11.

Diejenige Person,
welche sich am Sonnabend "»ein 
s i lb e r n e s  K e t te n a r m b a n d  a n g e ­
e ig n e t  hat und dabei beobachtet wurde, 
wird ersucht, dasselbe, falls mcht Un­
annehmlichkeiten entstehen sollen, in der 
Geschäftsstelle  dieser Zeitung abzugeben.

V v r L O L G I L
3 Schreibhefte,vorn M ehrlieferungen 
eingetragen. Gegen angemessene B e­
lohnung abzugeben

Niederlage der Konkelmühle, 
T horn , N athhaus l7 .

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki In Ldor».



Beilage zu Re. 285 der „Thorner Peeffe"
Donnerstag -en 5. Dezember 1901.

Deutscher Reichstag.
tv3. Sitzung vom 3. Dezember. 1 Uhr.

Das Saus. der BnndesrathStisch und die Tribkine 
ü»d wieder stark besetzt.

Das Andenken des gestern verstorbenen Abg. 
M iiller-SLa»,»b»rg w ird dnrch Erheben von den 
Vlätzen geehrt.

Die erste B e r a t h u n g  der  Z o l l t a r i f -  
B o r l a g e  w ird fortgesetzt.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h :  Während 
der Arbeite» an dieser Z o llta rif, cform überkam 
miti» erst das Gefühl, m it welchem Mangel an 
ernster Sachlichkeit dieses große Werk so vielfach 
an der OeffentliLkttt krrtlstrt worden ist. Ich  
selbst bin bei den Vorarbeiten nur das ausführende 
Organ des Auswärtigen Amts gewesen. Schon 
der frühere Staatssekretär v. Marschall hat die 
Nothwendigkeit einer Reform unseres autonome» 
Tarifs  betont. Jederzeit war es das Auswärtige 
Amt, welches die Ueberzeugung vertrat, daß unser 
bisheriger T a rif fü r die neue» Verhandlungen m it 
dem Auslande nicht ausreiche »nd daß es dazu 
eines neuen Instruments, eines verbesserten 
autonome» Tarifs, bedürfe. Auch darüber war man 
sich früh einig, daß es der Detailmitarbeitsach- 
verstnndiger Männer bedürfe. Ich  muß nun dem 
wirtbschaftlichen Ansschnsse angesichts der viele» 
Angriffe, die man gegen ihn gerichtet hat. hier vor 
dem Lande bezeuge», daß er m it anerkeniiens- 
werther Sachlichkeit. Ruhe und Unparteilichkeit 
gearbeitet hat tlebbafte Zwischenrufe bei den 
Sozialdemokrate»: Unparteilichkeit? und Lachen). 
S ie  kennen ja doch die Verhandlungen im Wirth- 
schaktliche» Ansschnsse nicht; ich muß das doch 
besser wissen. Der Staatssekretär geht sodann 
auf Einzelheiten ein, so auf die Frage des Qncbracho- 
Zolls. E r weist nach. daß die Auflösung großer 
in unserem bisherigen T a rif vorhandener Stimme!«

habe» in ihrem T a rif viel mehr Nummer», als 
w ir  in unserem bisherigen Tarif. Unsere alte» 
Sammelposttioueu erschweren den Einblick in die 
Tragweite bei den neuen Vertrags-Verhandlnugen. 
An der passiven Handelsbilanz, wie w ir  sie haben, 
kann nicht Anstoß genommen werden, denn eine 
Passive Handelsbilanz ist »nr, der Beweis, daß 
unsere Industrie so stark entwickelt ist, nm viele 
Rohstoffe aus den. Auslande beziehen zn muffen 
Aber gerade auch «>. Zusammenhange damit 
brauche» w ir in diesem Tarn  eine umfangreiche 
Auflösung «nsererSammclpositioneninviele Detail« 
Positionen. »». nicht gezwungen zu sein. wenn w ir 
einen Bertragsstaat bei irgend welchen Details 
eine Konzession machen, dieselbe Vergünstigung 
anderen.-meistbegünstigten Staaten fü r die ganze 
Sammelposition in den Schooß z» werfen. Herr 
Molkenbnhr behauptete gestern. Aineriba-Hab« seine 
Schutzpolitik gegen uns wegen unserer Schntzpolitik 
gegen amerikanischen Speck oder Schmalz eilige« 
schlage». Das ist nicht richtig. Amerika hat seine 
Schutzzollpolitik unternommen gegen die ganze
Welt. Amerika ist schuhzolliierisch geworden im 
J»tercssederE»tw,ckeln»g seiner eigenen nationalen 
Industrie. Is t  denn unser T a rif überhaupt so 
hochschntzzollnensch? (Ruf links: ja !) Nein. denn

e Zollemnahmen betragen vom Werthe unserer 
Einfuhr in Deutschland nur 9 Proz. I »  Amerika 
lst der Prozentsatz viel höher. Man kann also 
Ul.chi sage», daß unser T a rif hochschutzzöllnerisch 
sei. Aber w ir könne» natürlich keine freihündlcrlsche 
Oase gründen inmitten von Schuh,ölle». Man 
hat ,,»s aesqat. w ir  sollten unsere Zölle herab« 
Kenne- .'" .^ ^d ^ isch  zu wirken, also nm die anderen 
M ie d s t-, "»s nachzufolgen und ihre
ethisch-» -Er ^"Oznsetzen. W ir haben diesen 
"" ''w e n  Schritt ernmal gethan, beim Zucker. Aber

die anderen Staate» folgten »ns n ic h t «nd w ir 
waren deshalb gezwungen, die Zuckertreppe, die 
w ir  erst hinabgestiegen waren, wieder hinaufzu­
steigen. Die Zollsätze in diesem neuen T arif haben 
w ir in unserem eigene» Interesse gemacht, und das 
w ird uns niemand, wer sein Vaterland lieb hat. 
verdanken. Der Z o llta rif ist keine politische Frage, 
man darf ihn auch nicht dazu machen: er, ist ledig­
lich eine wirthschaftliche Frage. Vor E in tr it t  in 
neue Sandelsvertragsverhandlnnge» habeuw.tr uns 
frage» müssen: ist der bestehende T a rif e.n ge- 
eignetes Instrument fü r solche Be.Handlungen? 
Und w ir übernehmen deshalb gern d,e Verant­
wortlichkeit siir diese Reform »nseres T a rifs  vor­
der Geschichte und vor der lebenden Welt. That­
sache ist, daß Misere Landwirthschaft gerade zu der 
Zeit nuseres industriellen Aufschwunges in einer 
sehr schwierigen Lage war. Dabei ist unsere Land- 
wirthschaft unser größter Erwerbszwela. achtzehn 
M illionen sind darin beschäftigt. Dazu kommt 
noch das soziale Moment, daß in der Landwirth­
schaft auf einen Selbstständigen nnr 2.2 Abhängige 
komme», im Hüttenbetriebe über 100 Abhängige 
auf einen Selbstständigen. Das ist sozialpolitisch 
sehr bedeutsam »nd muß uns doch alle zu Freunde» 
der Landwirthschaft mache». (Znrnfe links.) Ja . 
Sie sind doch onch keine Feinde derLaudwlrthschaft. 
Sie sind doch nur. wie Sie selbst sage». Feinde 
einzelner Landwirthe, die übermäßige Forderungen 
stellen. Daß der Getreidebau seht nicht rentlrt. 
ist eine Thatsache. Sie verweisen nun zwar den 
Landwirth auf die Viehzucht: aber reder. der die 
Verhältnisse kennt. weiß. daß die Viehzucht nur 
kiil'iaermaßcu in einzelnen Landstrichen an de» 
Küsten rentabel ist. «nd daß im übrigen eine 
intensive Biehwirthschast nicht möglich ist. ohne 
intensive» Getreidebau. Ich  bin m ir ehrlich 
gestanden darüber im Zweifel, ob unsere Land- 
wirthschaft imstande ist. den Bedarf Deutschlands 
a„ Getreide zn decke». (Hört Hort links.) 
Ich  alanbe auch nicht, daß Deutschland m it Ge­
treide überschweinint worden ist. das w ir  nicht 
brauchen. Aber das Bedenkliche ist nur. daß es 
oft xrkisnnmerki i täo e i n g e f ü h r t  w i r d  und 
daß dadurch die Vorräthe sich hänfen und die 
Preise herabgedrückt werden. Was de» Fleisch­
bedarf Deutschlands anlanat. so ist die Landwirth­
schaft durchaus i» der Lage. denselben auf abseh­
bare Zeit zn decken. Beiläufig stellt der Staats­
sekretär in Abrede, daß die V ieh«Eiufnhrverbote 
illohalerweise einen anderen als nur rein Veteri­
nären Zweck hätten. Der Niedergang der Land- 
wirthschaft ist eine Hohe soziale und politische Ge­
fahr. Denn wen» bei der Industrie auf die Blüte 
eine Zeit der Krisis folgt, werde» zahllose Arbeite» 
brotlos. Und de» Folgen davon können sie nur 
vorbeugen, wenn sie die Landwirthschaft in die 
Lage versetzen, ebenfalls möglichst hohe Löhne zn 
zahlen. Wen» die Landwirthschaft nicht mehr die 
Bruttokosten deckt, kann kein Mensch in der Welt 
uuhr Landwirthschaft treiben. Was andere Staaten 
gethan haben, das können w ir auch thun. Und 
wer das nicht zngrbcn w ill, dem fehlt der nöthige 
nationale S tolz! lStürmische Unterbrechungen 
links, sodaß der Präsident wiederholt snr Klingel 
greift, um Ruhe zu schaffen.) Wer das nicht be­
greifen w ill, dem fehlt der Einblick in die Sou­
veränität der Staaten. Die Minimalzölle haben 
w ir eingestellt, um zn zeigen, was w ir bei den 
Vcihandlnngen m it andere» Staate» glauben ver­
treten zu können. Stellen Sie höh e re  M in im al- 
sätze ei», so nöthige» Sie «nS. höhere Sähe z» 
vertreten, als w ir glauben vertreten zu können. 
Und Sie brinae» uns unter Umstanden in die 
Lage. mehr leiste» zn sollen, als w ir leisten können. 
W ir werde» jedenfalls in die Verhandlungen m it 
dem Selbstbewußtsein eintreten, das »ns nach 
unserer nationalen Entwickelung geziemt. (Lebhafter 
Beifall rechts.)

Abg. S p ä h n  (Ztr.) verbreitet sich über die 
Nothlage der Landwirthschaft. Molkeubnhr habe 
zwar gestern gesagt, w ir  hätte» in Deutschland 
6000 M illionäre. Jawohl, aber in  derLandwirth- 
schaft gebe es keine M illionäre. (Gelächter links.) 
E in  Laupti'Ibelstand fü r die Landwirthe sei das 
Fluktniren der ländliche» Bevölkerung, das Ab­
wandern nach den Städten. Mehr noch als die 
Großgrundbesitzer litten Bauer» darmiter. Der 
Staat habe das größte Interesse daran, die Land- 
wirthschaft m it ihren verhältnißmäßig vielen selbst­
ständigen Elementen vor dem Ruin zu schützen. 
I n  der Frage der Minimalsiitze solle mau nicht 
den Bogen zu straff spanne». Diese Frage solle 
man sorgsam in der Kommission prüfe». Demi 
wie unerwünscht würde es der Landwirthschaft, 
die doch ohnehin schon unter den hohen Eisenzollen 
leide. sein. wen» auch industrielle Mimmalzolle 
festgelegt würde»! W ir habe», fährt Redner fort. 
»och nie daran gedacht, daß m it Zölle», landwirth- 
schastlichen wie industrielle», weiter gegangen 
werde» solle, als es »»bedingtes Bedürfniß ist. 
als es namentlich auch nothwendig ist zum Aus­
gleich der erhöhten Lasten, die unseren Unterneh­
mern für soziale Zwecke auferlegt sind. Weiter 
p la id irt Redner für Verwendung des Mehranf- 
komincns aus Zöllen ebenfalls wieder für soziale 
Zwecke, kür Wittwen- n»d Waisenversorgiing. 
Natürlich müßte auch auf die Konsumenten Rück­
sicht genommen werde», aber diese müßten ihrer­
seits einsehen, daß der Mittelstand, vor allem der 
landwirthschaftliche. gestärkt werden wüste. Der 
Qncbrachozoll rechtfertige sich durch das Erforder­
lich. die Eichenschälwalduuge» zu erhalten. M it  
der Spezialisirnng des Tarifs  könne man nnr ein­
verstanden sei». Seine Freunde würde» in der 
Kommission bemüht sei», fü r die verschiedene» 
Interesse» einen möglichst gerechten Ausgleich zn 
finden.

Abg. R i c h t e r  (frei?. VP.)r M au habe seiner­
zeit die bestehenden Handelsverträge eine rettende 
That genannt. Seine Freunde seien noch heute 
dieser Meinung und nicht gewillt, ihre Ansicht zn 
ändern, weil eben der Wind u>»aesprn»ge» sei. 
(Beifall links. Unruhe rechts.) Das Shstcm. das 
dem neue» T a r i f ..zugrunde liege, sei bisher n> 
Dentswlaiid unerhört, es se, das System des NlU- 
iiersal-Protektioiiisnins, ein Hinterwäldlcr-Shstem. 
Uns nur auf unsere inländische Produktion anzu­
weisen. sei chinesische P o litik  (Heiterkeit), dle z» 
unserer W elt-Politik paffe, wie die Faust ans's 
Auge. Noch vor Jahresfrist sei die bekannte Ae,che- 
rung aesallen: „Jeder..ene Pa.izer ist emGcwich 
znaunstei, der Frelhandelspolrtik". (Helterkert.) 
Jetzt streite man sich schon darum, ob w ir  über­
haupt noch eine Zufuhr habe» wollen. Ja , dann 
streichen Sie doch die 200 M illionen sttr Schiffe 
gleich aus dem neue» E ta t! W ir verweise» diese 
Vorlage, weil sie unsere nationale Produktion »nd 
Konsumtion schädigt. M an weist auf Amerika hin. 
Aber gerade in Amerika t r i t t  setzt wieder eine An­
näherung a» das Reciprocitätsprinzip ein. Sie 
erreichen m it a ll diesen Zvllerhöhnnge» nnr. daß 
die andere» Staate» auch ihre Zölle herauf« 
schrauben, nm. wie der russische Finanzminister be­
reits erklärt hat. „das Gleichgewicht herzustellen/ 
(Heiterkeit.) Die Regierung glaubt, die Agrarier 
m it diese» Zöllen zufrieden zu stellen. Aus der 
gestrigen Rede des Grafen Schwerin ging das 
Gegentheil hervor. Beim Eingang der Rede nickte 
er, am Ende auch. aber in der M itte  pickte er. 
(Heiterkeit.) Ich kann es begreifen, wenn die 
Agrarier vom Grafen Vülow immer mehr fordern, 
nachdem sie ihn schon bei der Kanalpolitik gezwungen 
haben. Kotau zu machen. (Heiterkeit.) Herr M öller 
wurde als Handelsminister von de» Agrarier» be- 
arüßt. Am besten wäre cS. Sie höben das aanze 
Handelsministerium auf nud machten es unter 
Herrn v.Podbielskiz» einer Ministerialabtheilnng.

(Heiterkeit.) I n  dem WIrthschastS - AuSschusse 
waren ausschließlich Sonderinte» essen vertrete». 
Was Sie hier im angebliche» Interesse der Land­
wirthschaft betreibe». ist lediglich Großgrundbesitzer- 
Politik. Graf Bttlow hat gestern nichts gesagt, 
was nicht schon in der Presse oder in den Denk­
schriften gestanden hätte. Welche Fülle von Ge­
danken enthielten dagegen die Reden CaprlviS fü r 
die Handelsverträge. (Oho! rechts.) Die Land­
wirthschaft hat gerade unter den bestehenden Han­
delsverträgen bedentendeFortschritte gemacht. Wie 
hat sich die Riibenznckerindnstrie gesteigert, die 
Viehzucht erhöht! Und wie haben sich. als es sich 
seinerzeit «IN den bekannten Alltrag Kauitz handelte. 
G raf Kaiiitz selber nnd Graf Schwerin-Löwitz weg­
werfend über das ganze Schntzzollshstem ausge­
sprochen. Ich  habe die Sozialdemokraten nie so 
munter gesehen, wie angesichts dieser Zollvorlage. 
durch die sie am wirksamste» gefördert werden. 
Auch nach außen hin kchädiat uns ein derartiges 
gesetzgeberisches Vorgehen. Früher maß die Re­
gierung den Handelsverträgen auch politische Be­
deutung bei. Jetzt w ird sogar in deutsch-freund- 
liehen Blättern Oesterreichs und Ungarns offen 
ausgesprochen, daß auf die Frcnudschaft m it dieser 
Vorläge ein Flecke» falle. Wie hat man sich dar­
über in nngarischen Parlamenten ausgesprochen! 
Wie wird nnscre ganze Industrie bennruhlgt durch 
die Ungewißheit unserer La»delspolitischen Be­
ziehungen ? Nnd dazu kommt noch die augenblick­
liche schlimme Konjunktur! Meine Freunde lehne» 
die Vorlage als unheilvoll ab. (Beifall links.)

Reichskanzler G r a f  B ü l o w :  Herr Richter 
hat zwar sehr gute Witze gemacht, aber er hat 
nichts gesagt, was ich nicht schon im Sommer in 
seinem Herzen nahestehenden B lättern gelesen 
hätte. E r hat von der Flotten- und Weltpolitlk 
gesprochen und die jetzige Vorlage als einen Gegen­
satz zu dieser Weltpolitik bezeichnet. E i» solcher 
Gegensatz besteht nicht, denn die Weltpolitik, deren 
überzeugter Anbänaer ich »och heute bin. beruht 
auf der Basis einer kräftigen nationalen Heimat- 
politik. Eine Weltpolitik, die nicht aus vieler Hei- 
matpolitik beruht, wäre eine phantastische, nnge- 
fünde «nd chimärische. Dafür danke ich. Der 
Reichskanzler konstatirte dann, daß von einem 
Fallenlassen der Kanalpolitik nicht die Rede sein 
könne, ebensowenig von Gegensätzen innerhalb der 
verbündeten Regierungen. bezw. der ReichsreffortS 
»»d der preußischen Minister. Die verbündeten 
Regierungen halte» langfristige Handelsverträge 
für erstrebenswerth. aber sie seien nicht der Ansicht, 
daß w ir Verträge um jeden Preis und aus jeder 
Basis abschließen müsse». W ir bestehen auf voller 
Gegenseitigkeit nud laste» »ns davon auch nicht 
durch ausländische B lä tter abbringe». Gerade die 
fremde Po litik  ist fü r unsere» T a rif ein Lob. 
Durch fremde Drohnngen lassen w ir uns nicht i»S 
Bockshorn jagen. tLebhafter Beifall.)

Schluß 6 Uhr.
Weiterberathung morgen 1 Uhr.

Provinzialnachrilliten.
8 Culmsee, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Vorstand der hiesigen Ortskrankenknsse hielt gestern 
Abend im Zentral-Holel eine Sitzung ab. in welcher 
». a der prakt. A rzt Herr D r. Joel anstelle des 
SanitätSrathS D r. Großsnß znm Kassenarzt vom 
I. Januar 1902 ab gewählt wurde. — Das Meyer- 
sche Gasthaus in Bisknpitz hat der Bäckermeister 
Lestnski von hier fü r den Preis von 15000 M ark 
käuflich erworben. — Die Einuahme auf dem am 
1. d. M ts . abgehaltenen Bazar des Vaterländische» 
FraneuverelnS beträat 1506.86 Mk. — Der bei der 
Kleinbahn Culmsee - Melno verunglückte Arbeiter 
Franz Lemandoivski aus HermaiinSdorf ist an der 
erlittenen Verletzung — Schädelbmch — ver­
storben. — Ei» Lehrling des Herrn Fabrikbesitzers

D ie  Tasse der H e rzo g in .
Bon P a u l  H e r m a n n  H a r t w i g .

-------------  (Nachdruck verboten.)

W er heute die neuen prächtigen Straßen 
durchwandert, die sich in  bunter M a n n ig ­
fa ltigke it NM die alten S tädte  ziehen, der 
bemerkt w ohl h ier und da Häuser, die nicht 
recht in  den modernen Rahmen passen wollen 
— sie sind einstöckig und haben meist de» 
steifen Sänlenvorbau des Empire. D er 
Sandstein trä g t eine grünliche P a tina , fast 
ist's a ls müßte es in  den kleine», halb ver­
steckten Häusern dumpf nnd fencht sein. 
Dieser Anschein w ird  wohl dnrch die tiefen 
Schatten «nter den eng verzweigten Kronen 
der Linden oder Kastanien hervorgerufen. 
Es ist heimlich in  den kleinen Häuser» —  
die M auern  sind stark nnd fest —  und es 
würden sich »och viele finden, wenn sich nicht 
die Spekulation der werthvollen Grundstücke 
bemächtigte und die heimlichen Horte der 
Ruhe und des Friedens ve rtilg te .

ES ist schade darum, sie sind so hübsch, 
?^se Sanken von Waldrebe «mwnchert oder 

zierlichen Gerank der C lem atis und des 
ltde„ W eins. Und h in te r den grünen 

1,^!» E d e n  w a r soviel erfrischende Behag- 
' M :  tiefdunkles M ahagoni, weiße M u ll-  
0 und im  Glasschrank die zierlichen,

"E e te n  N ippes der Ahnen . . .
Wo sorgende Liebe verschollene Blumen« 

M i? "  pflegte, machen sich jetzt häßliche 
verkck,n«?"^r b re it, denen höchstens noch ein

Aber die wolle» 2 " *  erzählen konnte. 

Schönes geopfert werden mutz ^ .

A ls  ich nach langen Jahren in  die V a te r­
stadt zurückkehrte, suchte ich vergebens nach 
dem lieben, alten Haus, in  dem ich so viele 
schöne Stunden verlebte «nd von Großonkel 
Georg die ersten P rüge l bekam. Eine Pracht­
straße, durch die sogar eine elektrische Bah» 
geht, hat das hübsche Besihthmn verschlungen. 
Es ist »n r gut, daß Onkel Georg das nicht 
mehr erlebt hat.

Onkel Georg ging m it dem Jahrhundert, 
er w a r 1801 geboren, liebte es aber, sich 
einige Jahre  mehr zn geben. —  »Ja, ja, ich 
bin eben altmodisch, noch einer aus dem 
vorigen Jahrhundert." —  D as glaubten ihm 
die Leute ohne weiteres, «nd er meinte ihnen 
Wunders Wie im p on irt zu haben. E r  w ar 
ein sonderbarer a lte r H e rr —  heute sehe ich 
seine Schwachen, wie sie die Erwachsenen 
schon damals sahen. Aber zu ih re r Z e it, 
w ar ich eben ein kleiner Bube, den die 
milde Vornehmheit, die wie eine unsichtbare 
W and. die Person von Onkel Georg umgab, 
in gewaltigen Respekt versetzte.

Schon die Kleidung, die den vierziger 
Jahren entsprach, ohne der Tagesordnung 
bedeutende Konzessionen zu machen. Und ei» 
spanisches R ohr pflegte er in  der weißen, 
etwas kraftlosen Hand zu tragen, ein echtes, 
altes, m it Goldkuopf, in  erhabener A rb e it: 
ein greulicher Drache um arm t ein junges 
Nixchen —  dieses Nixchen hatte eine sehr 
lange T a ille . E inm a l habe ich m it dem 
„Svanischen" Bekanntschaft gemacht n»d 
spüre» müsse», daß Onkel Georgs Hand gar­
nicht so schwach w ar. wie es den Anschein 
hatte. Uebrigens hatte Onkel Georg gern, 
wen» ihm  die K inder, die in  einem ver­
wandtschaftlichen V erhä ltn iß  zn ihm  standen, 
als Zeichen der Eyrerm elnng die Hand

küßten. E r  w a r dann kindlichen Wünschen 
stets sehr zugänglich und öffnete leicht seine 
blanseidene, perleubenähte Börse. W ir  —  
meine Geschwister und ich —  küßten Onkel 
Georg o ft die Hand, nud er hat, glaube ich, 
nie unser schmähliches Geschäftsinteresse bei 
dieser Gelegenheit benierkt.

Ich  w a r sein L ieb ling , da ich Verständniß 
nnd Liebe fü r  seine Blumen zeigte, die er 
in dem schönen, sonderbar aufgeputzten G a r­
ten bei seinem Hanse züchtete. D ie Mode 
w il l  wenig von diesen Blum en wisse»; im  
F rü h lin g  gab es P rim e ln , großblumige 
Aurike l», seltsam geflammte Tulpen, Narzissen 
nud Perlhyazinthen, im  Sommer blühten 
auf kleinen sorgsam gezirkelten Beeten M alven , 
Phlox, kleine bunte Nelken und Zentifo lien  
von einem bläulichen Rosa, die aber m it dem 
Jasm in  in  den scharf beschnittenen Bosketts 
„ in  die Wette dufteten.

Onkel Georg pflegte bie Blumen nicht 
aus besonderer Vorliebe, sondern aus P ie tä t 
fü r  alles, was m it seiner Jugend und ihren 
Wünschen zusammenhing. Nicht, daß merk­
würdige oder schwerwiegende Ereignisse seine 
Erinnerungen so werthvoll machten — sein 
Dasein w a r immer in  geordneten, glatten 
Bahne» dahingeflossen. E r w a r eben etwas 
stehen geblieben, schließlich, er konnte sich 
seine Sonderbarkeiten ja  leisten.

Sein Hans wurde von ihm selber nnd 
tüchtigen Dienstboten wunderbar in  O rdnung 
gehalten, es w irkte vielleicht mehr feierlich 
wie gemüthlich. A ls  besonders prachtvoll 
stehen m ir tiefdunkle M ahagonim öbel in  E r ­
innerung. E in  Hanptstück w a r die große 
„Kredenz", von m ir m it heiliger Scheu an­
gestaunt, denn in  einem der Schränkchen

stand, auch profane» Blicken preisgegeben, 
die Tasse der Herzogin Am alie.

Uebelwollende versuchten von je, den 
symbolischen W erth des Trinkgefäßes herab­
zusetzen. S ie  ließen höchstens die Möglichkeit 
gelten, daß die Herzogin Am alie von Sachsen« 
Weißeufels ältere L in ie  beim Passiren der 
S ta d t aus dieser Tasse den Mokka genommen 
habe.

Onkel Georg ließ sie reden —  er umwob 
seine Tasse m it einem Sagenkranze, und ich habe 
ihn o ft versichern hören, daß ihn kerzeugrad 
der Schlag treffen würde, wenn jemand dieses 
geweihte Besitzthnm zertrümmere.

Niemand durste die Tasse anrühren. E in ­
m al im  Jahre, am 11. J u li ,  nahm Onkel 
Georg sie m it ernsthaftem Gesicht aus der 
Kredenz und wischte sie vorsichtig m it einem 
zu diesem Zwecke bestimmten indischen Tuche 
anS. M i r  wurde ganz feierlich zu S in n , als 
ich einmal zusah, fast w ie in  der Kirche. Ob 
in diesem Augenblick schon der verruchte 
Wunsch in  m ir  anstanchte, die erhabene Tasse 
m it meinen Lippen zu entweihe», weiß ich 
nicht, jedenfalls b in  ich bis zur Katastrophe 
nie von ihm befreit gewesen, wenn ich mich 
in  dem M ahagonizim m er aushielt.

Es w a r wieder einmal der 11. J u li.
Ich  hatte der Köchin M in na  Erdbeeren 

fü r den Rum topf gepflückt, und mein Schnabel 
w a r dabei nicht zu kurz gekommen. Onkel 
Georg in langem Gartenrock von gelbem 
Nanking, eine Biederineiermütze m it gew alti­
gem Schirm  auf dem Kopf, stand an einem 
Boskett und beschnitt eigensinnig jedes 
Zmeiglein, das die beabsichtigte W irkung der 
F igu r störte. Ich  saß drinnen im  kühlen 
Z im m er vor einem G las Limonade, die m ir  
die Köchin -u r  Belohnung gemischt hatte.



Lo^rke e rlitt durüi^ciuett U iffattem e BerbUibimg. 
weiwia machte.

Gollub. l. Dezember. lAus dem Gefängniß ent- 
wiche». Straße,,pflasteniiia) DerziirUnterbriiignna

6at der Stadtgemeinde zur 
Kircheiistraße. an der dieGerichtS- 

M e "  eine BeiiiUfe von 858 Mk.. der 
K"'sa>isschulj für die S tcasburaer S traße  1000 Mk. 
M r t   ̂ Vflasternuge» sind bereits ausge«
. .  e priesen, 3. Dezeiuber. (Anfbrfferuug der Volks- 
schnllehrergehülter. Beitrag zum Kapitel der Vieh- 
fiitternng.) Die Stadtverordnetenversammlung hat 
,» der gestrigen Sitzung beschlossen, die Dienst- 
altersznlagen der hiestge» Volksschnllrhrer von 
IM  auf 14V Mk. unter der Borausfetznng zu er- 
^ e n .  daß zi, diesem Zwecke eine angemessene 
ZEaatSbeibilfe gewahrt wird. — Dem Besitzer 
KorthalS in Schehn. welcher z»r Klitterung seines 
Rindvlehbestandes fast ausschließlich Kartoffeln und 
Nnben verwendete, sind zwei Kühe gefallen. Bor 
einer zu ausgiebige» Verwerthung von Hackfrüchte» 
zu Futterzlvccken muß hiernach gewarnt werden.

S trasburg. 1. Dezember. (Kreistag.) Am Diens­
tag den 17. d. M ts . t r i t t  hier der Kreistag zu­
sammen. um zwei Kreisanschnßmitglirder anstelle 
der Herren Bieliug und Rickert. sowie zwei M it­
glieder der Landwirthschaftskammer anstelle der 
Herren Abramowski-Jaikowo und Hoge-Vilsta- 
Dombrowken zu wählen. Ferner gelangt die 
Nothstandsvorlage nochmals znr Berathung. Am 
17.J ii l i  d. JS . hatte der K reistag znr Beschaffung 
von Saatgetreide rc. die Aufnahm« eines zinslosen 
S taatsdarlehens von 400000 Mk. beschlossen. E s 
gelangt aber nu r ein B etrag von 150 000 Mk. znr 
Auszahlung. Ferner handelt es sich m» den E r­
werb eines neuen Kreishanses. D as fetzige Kreis­
haus. das 1888 für den P re is  von 85600 Mk. an­
gekauft worden ist. reicht trotz mehrfacher Unr­
und Andante» nicht mehr aus. E s  soll des­
halb von F rau  A m tsratb  Weißer»,el ei» auf 
den« Amtsgrnud »enerbantes Gebäude angekauft 
werden.

Graudenz. 30. November. (Grandcnzer Theater- 
verhältnisse.) D as „Stadttheater" zu Granden- 
ist. wie in der Generalversammlung des «Theater- 
Vereins" am Freitag Abend im „Adler" mitgetheilt 
wurde, für die Z eit vom 1. Oktober 1901 bis 
30. September 1902 — also für das ganze J a h r  — 
an Herr» Theaterdirektor J llin g  zum Preise von 
1000 Mk. verpachtet worden. (Restaurant und 
Garderobe sind ausgeschlossen nnd werden vom 
Theaterverei» selbstständig verpachtet.) Die Zahl 
der Vereinsmitglieder. welche im Ja h re  «900 »och 
184 betrug, ist im Ja h re  1901 leider auf 151 herab- 
gegangen. welche nur 416 Mk. an Beiträgen in 
diesem Ja h re  zahlten. Dieser Ausfall macht sich 
rn der Geschäftsführung des Vereins sehr fühlbar; 
deshalb wurde beschlossen, den Versuch zu mache», 
die Mitgftederzahl durch gewisse Vortheile, welche 
dem Einzelnen z« gute kommen sollten, zn erhöhen. 
Herr Direktor J llin a  hat sich bereit erklärt, den 
M itgliedern des Theater-V ereins und deren 
Familienangehörigen Theaterbillets im Einzelver- 
kans znm Dutzendvreise zu gewähren. Der Verein 
hat dazu beschlossen, neue M itgliedskarte», die 
gleichzeitig a ls QuittmigSkarten dienen sollen, her­stellen zn lassen. Der bieheriae Vorstand wurde 
diirch Zuruf wiedergewählt. D as Kaiser Wilhelm- 
Som m ertheater (Hotel zum »Goldenen Löwen") 
wird Herr Oswald Tandar. Direktor des S tad t- 
theaters in Harbnrg (Elbe), auf Grund eines mit 
dem Besitzer bereit» abgeschlossenen Vertrages bou 
Pfingsten 1902 ab übernehme»«.

Allen stein. 8. Dezember. (Die KreditverbSIt- 
niffe) habe» in Allenstein wiederum einen Stoß 
erhalten. Roch ist über die großen Wechselfäl- 
schuugen des an» 14. J n n i  d. J s .  in H aft genom­
mene» KanfmannS S allh  Flatow, der sich anch 
wegen betrügerischen Bankerotts zn verantworte» 
habe» wird. nicht abgeurtheilt, und schon wieder 
härt man von nenn» Wechselfälschungen. Der 
Kaufmann Franz Tolksdms. der sich vor 1'/» Jah ren  
gegenüber dem Flalow'schen Geschäft etablirte, 
wurde am M ontag in Untersuchungshaft genommen, 
nnler dem Verdacht, einen bei der Krcissparkasie 
hiersrlbst begebenen Wechsel über 900 Mk. mit der 
Unterschrift des Abbanbrsitzers Franz Tomaschewski 
gefälscht zn habe». Gegen Stellung einer B ürg­
schaft von 6000 Mk. wurde er am Mittwoch wieder 
freigelassen. Inzwischen sollen andere ähnliche 
S trasthaten  bekannt geworden sei», denn T . wurde 
wieder»»« verhaftet- Tolksdors hat erst vor einem 
Ja h re  geheirathet. B or einigen Tagen sollte bei 
T . eine gerichtliche Versteigerung stattfinden; sie

Langsam schlürfte ich das erfrischende Getränk 
und dehnte mich faul in dem weichen Sessel. 
Onkel Georg w ar schön dumm, sich in der 
Hitze so abzuplagen —  wenn man'S nicht 
nöthig hat!

Wie lustig die Fliegen in dem bunten, 
geschliffene,t Glase anf der Kredenz rnnher- 
tanzten, gewiß lag ein Stückchen Zucker —  
ich dachte nicht weiter, meine Augen müssen 
groß und rund geworden sein: das Schriftli­
chen der Kredenz stand offen —  der Zugang 
znr Tasse der Herzogin Amatie war frei.

Sonnenlichter spielten auf dem feinen, 
porzellanene» Schciseridyll und den zierlichen 
Vergoldungen. Auf der anderen S eite  stand 
ein Spruch, den ich noch nie genau hatte 
lesen können. Um wieviel besser mußte die 
Limonade daraus schmecke», wie anS den« 
gewöhnlichen Glase. D a s  stand überhaupt 
lange bei mir fest, daß jedes Getränk in der 
erhabenen Tasse eine unerhörte Würze an­
nehmen müsse. Wenn ich anf den Schemel 
stieg, innßts meine Hand sie erreichen können 
— wahrhaftig es ging. Nun hatte ich sie 
in  der Hand. B is  an den Rand füllte ich
sie mit dem röthlichen Naß, und je tz t------
ich habe nie erfahren, wie der Spruch anf 
der Tasse lautet. Der Schemel schlug um, 
ich mit, und das Heiligthnm sauste in weiten» 
Bogen durch den Rann».

Kling —  klirr —  kling . . .
Am Fuße eines Marmortisches war sie

unterblieb jedoch in letzter S tunde, da F rau  Tolks- 
dorf die ausgeklagte» 4000 Mk. bezahlte. Obwohl 
also Geld vorhanden w ar. ließ T . den gefälschten 
Wechsel uneingelöst, bis es »n spät war. Große 
Mißstimmung herrscht nnter den hiesigen Geschäfts­
leuten.Königsberg. 3. Dezember. (Die Gründung eines 
Vereins zur Errichtung von Lungenheilstätten) in 
Ostpreußen ist in dergestrige» nnter dein Vorsitz des 
Landeshauptmanns v. B rand t abgehaltene» Ver­
sammlung im Landeshmise erfolgt. Die Lungen­
heilstätte. welche bei einem Bestände von 50 bis 
60 Betten circa 3VVVVV M ark kosten wird. soll in 
dem Stadtw alde von Hohensteln errichtet werden; 
ein bezügliches Abkommen ist m it dem M agistrat 
von Höllenstein bereits getroffen. I n  den Vorstand 
wurden», a.gew ählt: Landeshauptm annv.B randt 
nnb Oberprästdent Freiherr von Richthofe».

Schnlltz, 1. Dezember. (Stadtverordiirtenwahl.) 
In»  erste» Wahlbezirk der ersten Abtheilung ist 
gestern der Kaufmann Friedländer a ls  S tad tver­
ordneter wiedergewählt worden. I m  zweiten 
Wahlbezirk der zweiten Abtheilung — in dem bei 
der Hauptwahl am 11. November kein W ähler 
erschiene» w ar — kam von den drei Wahlberech­
tigten wieder niemand, sodaß keine W ahl er­
folge» konnte. M an  sieht hieraus, welches 
Interesse die W ähler Mr kommnnale J ä te r -  
essen zeigen. Wenn aber die S tad tväter ihnen 
nicht genehme Beschlüsse fassen, dann wird raison- 
nirt.

Jastrvw, 30. November. (Bon einer besonderen 
Auszeichnn»») w ar kürzlich nach Meldn»» west- 
preußischer B lä tte r  die Rede gewesen, die dnrch 
den Kaiser einem hiesigen hochbetagten Mischen 
Ehepaare aus Anlaß der goldenen Lochzelt zntheil 
geworden sei. E s  »vor gemeldet worden, der 
Kaiser habe den» Ehepaare eine werthvolle hebräi­
sche Bibel m it eigenhändiger Widmung geschenkt. 
Nunmehr theilt Rabbiner Wolfgang anS Jastrow  
aber dem „Berl. Tagebi." mit, daß er zwar einen 
dahingehenden Antrag an das Zivilkabinet des 
Kaisers gerichtet habe, es sei ihm aber die A nt­
w ort zntheil geworden, daß die Gewährung eines 
hebräischen Testamentsaiiszngeö aus Anlaß der 
Lochzeitsfeier nicht mehr angängig sei, da die 
S tiftung, aus welcher seinerzeit die Bibeln ange­
kauft wurden, schon seit einer Reihe von Jah ren  
eingegangen ist.

Bütow, 28. November. (Von religiöse» Wahn- 
vorstelinngen) wurde hier der Biichbindergehilfe 
Joh- Benker befallen. E r  bildete sich ein. der Nach­
folger Christi zn sein und die böse», gottlosen 
Menschen bekehren zu müssen. E r  ließ Arbeit, 
Papiere und Sachen liege» und ging in die Welt, 
um den Messias z>» spielen.

Triefen i.Pom m .. 28. November. (Als Schwind­
ler) entpuppten sich der Im presario J v a r  S tabes 
und die Schanspieleri» Lene Land. nach der Re­
klame angeblich von» kaiserliche» Theater in S t. 
PeterSbmg. die gestern hier einen Rezitations- 
abend veranstalten wollten. S ie  holte» sich das 
für die verkaufte» Plätze eingekommene Geld ab 
und fuhren dann m it einem Abendznge in Richtung 
Sckneidemühl ab. D as znr Vorstellung erichienene 
Publikum w artete vergeblich anf die bezahlten 
Kunstgenüsse. Die Herrschaften haben weder ihre 
Hotelrechimiig noch die Reklameschnlden bezahlt. 
E in in ihrem Hotel zurückgelassener a lter Koffer 
w ar leer. Wie verlautet, solle» die „Künstler" 
derartige Schwindeleien schon anderweit verübt
haben.

Lolalirachrlchten.
Zur Erinnerung. 5 Dezember. 1694 Schlußstein- 

lrgung im neuen Reichstagsgebäude. 1891 f  Pedro ll.. 
der letzte Kaiser von Brasilien -»  P a r is . 1870 
Mautenffel besetzt Rouen. — Eiuzna des Prinzen 
Friedrich K arl in OrteauS. — s  Alexander Dum as, 
der Aeltere. zn P »hs. Französischer Romanschrlst- 
steiler und Bühnendichter. 1841 S tiftung des

Hervorragender deutscher 
litt  (Eugenik Job») zn Arnstadt. Bekannte Roman­
schriftstellerin. 1795 * Friedrich von Hermann -n 
Dinkelsbühl in Naher». Bedeutender National- 
ökonom und Statistiker. 1791 s Wolfgang Amadens 
M ozart zn Wien. 1757 Friedrichs des Großen 
Sieg bei Lcnthr».

T hor« , 4. Dezember 1901.
— lZ n rn  A i c h n u a S t n s p e k t o r  f ü r  Ost» 

n nd W e si p r en ß e ») ist anstelle des M ajo rs a. D. 
Hugo der GewerbeinspektionS-Assistent. Regie- 
rnngSbanmkister Schäfer anS M arienwerder er­
nannt.

— ( A u s  n ä h m e  v o n  d e r  S o n n t «  g s r n h e . )  
Der Regiernngsprästdent in M arlenwerder hat

zerschellt, die Tasse der Herzogin Arnalia. 
Jam m er, Jam m er! Mühsam erhob ich mich 
und starrte wie versteinert aus das M a lh eu r . .  
Jetzt muß Onkel Georg gleich kommen, schon 
höre ich sein leises Ränspern» nun putzt er die 
Schuhe an der Bürste —  jetzt ist er an der 
Thür rmd dann —  dann trifft ihn der Schlag, 
unweigcrlich —  er hat es selbst gesagt. Ich 
drehte der Thür den Rücke»» zu, um das 
Schreckliche nicht ansehen zu müffen.

„Nun, mein lieber Zunge — "
Die sanften Worte erstürben aus stillen 

Lippen. „M it eins hatte er die S ituation  
erfaßt —  nicht ihn rührte der Schlag, wie
ich befürchtet hatte, son d ern------ anfangs
war ich vor Verwunderung starr, dann schrie 
ich mörderlich.

E s hat lauge Zeit gebraucht, um den 
schwer Gekränkten zu versöhnen. Ein ge­
wisser Vorwurf blieb stets in seinen Auge», 
als wolle er sagen, daß es soviel Vorwitz 
zu seiner Zeit nicht gegeben habe.

Laut und anspruchsvoll rast die elektrische 
Straßenbahn über die Stelle , wo Onkel 
Georgs nettes Häuschen stand. Ih r  Lärme» 
scheint zu mahnen: alles, w as den Fortschritt 
anfhält, Scherben und alte Erinnernnge» —  
auf den Kehrichthaufen!

Laß sie mahne»«, ich richte mich nicht 
danach.

genehmigt, daß an den beiden Sonntagen vor 
Weihnachten <am 15. «nd 22. Dezember) die offenen 
Verkaufsstelle» in allen Zweige» des SandelSge- 
werbeS von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
m it Ansnahme einer zweistündige» Pause »näh­
rend des SanptgotteSdienstes geöffnet werden 
dürfen.

— ( B a h n h o s s w i r t h s c h a s t r n  z u  v e r ­
p a c h te n .)  M ühlhanseni.OftPr.znm I. M ärz 1902. 
Angebote sind bis -nur 4. Dezember 1901 an die 
Königs. Eisenbahn-BetriebSinsprkto» lk in Königs- 
berg i. P r .  einzureichen. Bedingungen können 
gegen Einsendung von 80 P f. von dort bezogen 
werden. — Elbingzuln 1. Februar 1902. Angebote 
sind bis znm 3. J a n n a r  1902 an die Königl. Eisen- 
bahudirektionDanzig einzureichen. DieBedingnugen 
können gegen Einseudnng von 50 Ps. von dort be­
zogen werde».

— l A n s n a h m e t a r i s  f ü r  F n t t e r -  « n d  
S t r e n m i t t e  l ) Nach Bekanntmachung der Eisen- 
bahndirektio» Brombera ist der mit dem 30. S ep­
tember 1901 außer K raft getretene Airsnahmetarif 
für Futter- und S trenm itte l nnter Beschränkung 
des Empfaugsgebietes auf die östlich von der Oder 
liegenden Theile der Provinzen Brandenburg und 
Pommern — ausgenommen die dem besonders er­
mäßigte» Ausnahmetarif für Futter- und S trrn -  
m ittel schon zugewiesene» Kreise ArnSwalde «nd 
Dram burg — für die Zeit von» 1. Dezember 1901 
bis eiiischl. den 81. M ärz 1902 »nieder eingesttbrt. 
Der T arif g ilt — Ergänzung hinsichtlich der etwa 
beitretcnden fremden Bahnen vorbehalten — für 
den Versand von sämmtlichen S tationen der 
preußisch-hessischen S taatsbahne». der M ilitär- 
Eisenbahn, der Reichsbahnen in Elsaß-Lothringen, 
der oldeiibnrgischen Staatsbahne»» n»d von S ta tion  
Kempen der Breslan-W arschaner Eisenbahn.

— ( F a h r p l a n ä n d r r u n g  a u s  d e r  K l e i n ­
b a h n  C u l m s e e - M e l n o . )  Vom 15. Dezember 
ab wird auf der Kleinbahn Cllimsre-Melno t» 
Berücksichtigung einer durch die Zeitnngen ge­
gangenen Beschwerde ei» »ruer Fahrplan eingeführt. 
Die Züge der ganzen Strecke werden aus Cnlmsee 
nm 7.10, 11.30 und 4.52 nnd a»S Melno um 84. 
11.32 nnd 5.17 abgehen. Dadurch wird der allseitig 
erstrebte Anschlich an den Frühzng ans Thon«, in 
Cnlmsee 668. hergestellt. Außerdem werden znr 
Herstellung besserer Anschlüsse in Melno an die 
Züge von und nach Graudenz zwischen Rehde» 
und Melno noch zwei Lokalzüge in jeder Richtung 
verkehren; ans M elno 7.20 früh nnd 8.35 Abends, 
ans Rehde» 7.40 nnd 8.55 Abends.

— ( E i n e  K r e i s a n s s c h u ß s i t z u n g )  findet 
an» 14. Dezember d. J s .  vor dem Kreistage statt.

— »(L ai ldw eh r v  e re in .) Die übliche M onats- 
versammlnug des hiesige» Landwehrvereins fand 
am M ontan Abend im kleinen S aale  des Schützen- 
hauses statt. Erschiene« waren 49 Kameraden. 
I »  Behinderung des 1. Vorsitzende» eröffnete der 
2. Vorsitzende. Herr S taa tsa u w alt Weißermel, die 
Versammlung m it einer Ansprache, welche in 
einem kräftigen Loch anf Se. M ajestät ansklang. 
Neu aufgenommen winde» 7 Kameraden, während 
sich 4 Kameraden znr Ausnahme wieder gemeldet 
haben. Ei» M itglied wurde wegen rückständiger 
Beitragszahlung gestrichen. — Nach Verlesung des 
letzten Protokolls wurden noch einige Jahrbücher 
verkauft, von denen nur noch 10 Exemplare übrig 
bleiben. — Am 30. Dezember findet das alljährlich 
übliche Wnrstcffe» des Vereins im Schntzeuhanse 
statt. Die Einladungen für Gäste, welche sich 
diesmal auch auf Familien erstrecken dürfen, sind
b»v s»»rn W. dein» Borstande a»»u»»elde»>.M it den» Wnrstefje» ist auch eine Weihnacdtsbe- 
scherilug für arme Soldatenwaiseu verbunden. 
Borschläge sind bis zum 15. d. M tS. den» Vorstand 
einzureichen. — Die Lose für die Gesellschaft-- 
lottert« des Bundes sind eingetroffen nnd kSnnen 
vom Kameraden Zelz bezogen werden. — Nach 
Erledign»!» dieses Theils der Tagesordnung er­
hielt Kamerad Schnldirektor D r. M aydor» das 
W ort zn seinem V ortrage: „D as deutsche Volks­
lied in» Ja h re  1870/71". Der Vortragende führte 
zunächst ans. baß nicht, wie in den Befreiungs­
kriegen. einzelne Meister saugen, so»,der» das Volk 
in Waffen sang. Bei den Sänger« von Berns 
spricht die Kunst, hier die N atn r anS dem Liede. 
Kein Zug im Lager- und Kriegsleben, der nicht 
seinen ÄnSdrnck fände. Alle werden besungen, 
Kaiser. P rinz. Paladin . Offizier. Wachtmeister, 
bis zum gemeinen Soldaten nnd nicht znm 
wenigsten Kutschte. Während in den Befreiungs­
kriege» ei» ernster Zug durch die Lieder klingt, 
ist 1870 der Humor ein charakteristischer Zug. der 
sich besonders in beißendem S po tt über Napoleon 
ergießt. Der Vortragende führt dann die In n ig ­
keit des Verhältnisses zu allen Befehlshabern im 
Liede vor. zeigt lvie jede Waffengattung besungen 
wurde »nd spricht dann über die Lieder KntschkeS. 
des Füseliers, der alles vorausgesehen hat. der 
„W ilhelm s"A »fträgeprom ptausführt.derm itallrm  
-»friede» ist. nur nickt mit der schonende» Behand­
lung Napoleons. Der Schluß behandelte die 
Friedens- und Einzugslieder. Reicher Beifall 
lohnte die Ausführungen des gediegenen Vortrage. 
— Eine amerikanische Auktion brachte 26 Mk. znm 
besten der WeihnachtSkaffe.

Thon» 52030 M k. es sind nachzuzahlen von» 
Landkreise 5458 Mk. vom Stadtkreise 821 Mk.

— (N ach F a l b )  ist das erste D ritte l der 
M onats Dezember ziemlich trocken. Vereinzelt 
treten Schneesälle ein. Die Tem peratur ist der 
Jahreszeit entsprechend D as zweite Drittel bringt 
Regen nnd Schnee bei anfangs verbältnibmaßrg 
hoher Temperatur. I m  dritten D ritte l wird es 
trocken. Die Tem peratur geht anfangs zurück, steigt 
aber dann wieder. Der erste Weihuachtstag soll 
ei» kritischer Tag erster Ordnung sein.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Dre Geschworenen er­
achteten aus Grund der Bewklsanfuahme in der 
gestern verhandelten Strafsache gegen den Gelegen­
heitsarbeiter A lbert Leniaiidowski aus Briefen den 
Angeklagte» des versuchte» «nd des vollendeten 
Randes kür überführt nnd verneinte» die Frage 
nach mildernde» Umständen. De,»gemäß ver-
urtheilte der Gerichtshof de» Angeklagten zn einer 
Gesammtstrafe von 7 Jah ren  Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte aus gleiche Dauer 
nnd Stellung unter Polizeiaufsicht.

* Leibitsch. 3. Dezember. lLehrerverein. Schnl- 
sparkasse.) Der Lehrcrverein Leibitsch hielt am 
80. v. M tS. im Heß'schen Lokale zu Dt. Roga« 
eine Sitzung ab. Trotz des schlechte» W etters 
waren 9 M itglieder erschiene». Herr Schimttke 
aus Toner wurde aufgenommen. Ueber die P ro - 
vinziallehrerversammlnim i» Komtz berichteten 
Herr DrewS nnd L err S te rn  ans Leibitsch. Herr

Rosenseld aus D t. Rogau hielt einen B ortrag  über 
das Thema: Wie gründet mau ländliche F ort­
bildungsschule» nnd w as behandelt man in ihnen ? 
I »  unserem Bezirk sind 4 Fortbildungsschulen, 
darum w ar die Debatte recht lebhaft. Die nächste 
Sitzung wird in Leibitsch stattfinden. Herr Joch 
ans Gramtschen hielt einen B ortrag aus der 
L itteratur. — Die Einlagen l» die hiesige Schul- 
sparkaffe betragen seit dern Bestehen im Sommer 
1899 681.65 Mk. I n  diesem Ja h re  sind 393.75 Mk. 
eingezahlt worden.

)< Au» dem Kreise Thor». 3. Dezember. (Tele- 
graphenlinir.) Anf dem Wege von HermannSdorf 
nach Dreiliude» wird eine oberirdische Telegraphen- 
lniie errichtet werde»,.

Litterarisches.
^ „ D e r  g u t e  T o n " . E in Lehrbuch der seine» 
Lebensart n»v anten S itte , von Franz Freund nach 
den nenesteu Anstandsregeln bearbeitet, ist soeben 
in Georg Briegers Verlag (Schweidnltz) erschienen. 
D as umfangreiche. 0>>t ausgestattete Buch. welches 
für 50 P f. in jeder Bnchhandlnnä z„ haben »st. 
giebt ans 126 Seite» in knapper, aber erschöpfender 
Form alles das zu wisse», w as der gute Ton in 
der Familie, bei Besuchen, bei Reisen, ans der E is ­
bahn. bei Begräbnisse». Hochzeiten nnd Kindtanfe». 
bei Festlichkeiten, im Restaurant, beln» Essen nnd 
Trinke», kurz in jeder nur denkbaren S itua tion  
erfordert. F ü r den, der glaubt, daß seine M ailiren 
»och einer Korrektur bedürfen, ist das Büchlein eil« 
zuverlässiger Berather.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
O t t o  E r n s t ' s  Jngendwerk „ D i e  

g r ö ß t e  S ü n d e "  wurde an» Sonntag mit 
fraglichen, E rfo lg  an, Lessingtheater in Berlin  
gegeben. D a s  Stück predigt die R elig io n s­
losigkeit und der Held desselben wirkt durch 
sein nusympathisches Dransgaugerthum und 
seine Gesftnmligsvrotzerci abstoßend. S o  
wird „Die größte Sünde" den Ruf Otto 
Ernst's, der sowieso zn eine»»» Theil durch 
eine übertriebene Reklame gemacht war, 
nicht erhöhen. D ie „Post" schreibt über die 
Prem iere: E s war nicht ungeschickt, daß die 
Direktion des Lessing-TheaterS Otto Ernst's 
Drama von der „größten Sünde" an einer»» 
Sonntag herausbrachte. D as Werkeltag- 
Vubllkinn der Premieren hätte diesmal Herrn 
Ernst kaum ernst genommen. Dem SountagL- 
pnbliknm aber gefiel die grell und dick auf­
getragene Gesininingstüchtigkeit «nd die 
wenigen Andersdenkende»» »niihten sich nicht 
weiter» Opposition zn machen. S ie  gingen 
lächelnd und achselznckend davon nnd srenten 
sich, in den Korridoren wieder mal Ham­
burger Dialekt zu hören.

R a o u l  v o n  K o c z a l s k i ,  das jetzt 16 
Jahre alte ehemalige „Wunderkind", soll, wie 
m is aus Warschau geschrieben wird. eine 
O p e r  mit dem T itel „Nymond" kompo- 
uiren, die in Warschau ihre erste Aufführung
erleben dürste. D e r  T ex t ist e iner ErALbluua
des polnischen Grafen Alexander Fredro 
entnommen.

M annigfaltiges.
( E i n  E x p e r i m e n t . )  A us A nlaß  seines 

25 jährigen GeschäftSjnbilänm S hat der 
Inhaber der größten Berliner Kousrktions- 
fiirma, Herr M . I .  Meyer, wie der , B .  Z ."  
geschrieben wird, größere Aufwendungen für 
die im Betriebe beschäftigten Personen g«. 
macht. Herr M . w ill am 1. Dezember, am  
Tage des Jubiläum s, sei» Geschäft in eine 
Koinmandit - Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung «»»»wandeln, an der alle Angestellten 
betheiiigt sind. I n  Deutschland ist dieser 
Fall bisher noch nicht vorgekommen; man 
darf gespannt sein, wie sich das Experiment 
bervährt. Daneben hat der Jubilar 10006  
Mark der Berliner Schneider-Innung und 
10000  Mark de»» Schneidermeistern und 
Arbeitern, welch« für die Firma thätig sind, 
überwiese».

(N ach E r h e b u n g  e i n e s  L o t t e r i e -  
g e w i  n », e S w a h n s i n n i g  g e w o r d e n . )  
Der Markthelfer Stock in Berlin, der in der 
Zentral-Markthalle bei den Engros-Schlächter- 
»neistern Siedler »»nd Schulz thätig ist, erhob, 
wie die „Allg. Fleischer-Ztg." mittheilt, ,n  
Begleitung seiner Frau i« einen
Lotteriegewin» von 1 6 0 7 0  Mark. B ereits  
auf der Rückreise «ach Berlin bemerkte Stock, 
daß bei seiner Frau Größenwahn sich «in- 
znsteNen begann. D as Leiden verschlimmerte 
sich bald derart, daß die Frau der Irren- 
anstalt Dalldorf übergeben werden mußte. 
Stock selbst arbeitet bei seinen Meistern 
weiter.

(Z ürn E i s e n b a h n u n g l ü c k )  bei Bnir  
wird aus Köln gemeldet: Die Vermuthung, 
das Eisenbahnunglück bei Bnir könne durch 
Berbrccherhand herbeigeführt worden sein, 
ist nunmehr znr Gewißheit geworden. Neben 
dem Geleise lagen alte Schwellen, von denen 
Verbrecher eine qner über das Geleise gelegt 
haben. Dadurch wurde die Entgleisung 
herbeigeführt. Ferner wurde ein langes 
Stück einer alten auf den» Bahnkörper 
gelagert gewesenen Schiene aufgesuuderi, so 
daß mau es mit eine,»» regelrecht angelegte» 
teuflischen P lan , diesen gewöhnlich abends 
gntbesetzten Zug zur Entgleis»»»« zu bringe»», 
zn thun hat. Eine GerichtSkvmmffston, 
darunter der Kölner S taatsan w alt, veAnate, 
nach dieser Richtung Erhebungen anzustellen.



Ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten 
ist eifrigst thätig, die Verbrecher ausfindig 
in machen.

( D ie  T y P h n S e v i d e m i e  i ' ' G e l s  en-  
k i r c h e u . )  I n  der Zeit vom 23. bis 30. 
November hat sich die Zahl der im «>tadt- 
und Landkreise Gelsenkircheu vorgekommenen 
Ttzvhuserkranknngen von 823 aus 616 ver­
mindert. acht Personen find gestorben, 215  
sind a ls  genese» entlassen.

( B r a n d n » g l ü c k . )  Nach M eldung aus 
Pisa brach in der Glasfabrik von M arconi 
ein heftiges Feuer aus, bei welchem drei 
A rbeiter nmS Lebe» kamen «nd zwei schwer 
verwundet wurden.

(H och W asser .) D ie Flnth der Em s hat 
in Lothen eine» drohenden Stand erreicht. 
Viele Dörfer sind schon ganz vom Wasser 
eingeschlofien. Der Verkehr mit denselben 
kann nur mit Kähnen resp. Schiffen aufrecht 
erhalten werden. I n  den Gemeinden Hilter 
n»d Langen hat die Wosserflnth bereits 
großen Schaden an den Getreidefeldern ver­
ursacht.

( D i e  Z e u g e n g e b ü h r e n  i m P r o z e ß  
g e g e n  K n e i ß l )  n»d Nieger betrugen nicht 
weniger a ls 3777 Mark. Kneißl, welcher 
sich während der fünftägigen l.Verha»dlu»g 
ruhig und zynisch verhielt, soll sich jetzt im 
Gefängniß so renitent betragen, daß G ew alt 
maßregeln gegen ihn angewendet werden 
muffen.

( H u m o r  K a i s e r  W i l h e l m s ! . )  Dem  
soeben bei Eotta erschienenen Werke „Kaiser 
Wilhelm I. und Bismarck" (Anhang zu den 
Gedanken und Erinnerungen von Otto Fürst 
von Bismarck) entnehmen wir folgendes 
Schreiben des Kaisers an den Kanzler, das 
eine köstliche Probe seines HnmorS bietet, 
der sich in mehreren im gleichen Werke ver­
öffentlichten Briefen findet. Der B rief ist 
Vom 16. J a n u a r  1 8 7 5  b a t ik t  «nd l a u t e t :  

K a r l  M eier Baron von Rotschild ist stark 
an Bandwurm erkrankt beim Herannahen 
des Ordensfestes. Diese Krankheit vermag 
ich nicht zn heilen, aber Krenzfchmerzen ließen 
sich kuriren. E s wäre dafür anzuführen, daß 
er allerdings in dem Kriegsjahre enorm viel 
für die Wohlthätigkeits-Zwecke gethan hat, 
wofür seine Frau das Verdienstkrenz er­
halten, natürlich das Geld verwendend, w as  
der M ann ihr gab, während er keine A us­
zeichnung erhielt. W ill man ihn berück 
sichtigen, so könnte wohl nur das Komthur- 
Krenz mit dem sechseckigen S tern  des Hohen

zollern-OrdenS verliehen werden, da e r I We  i z e n s c h a a l  e: 4.60 Mk. 
bereits den b rillan tenen  S te rn  zw eiter Klaffe M  °fewe 4 ^ M k ^  Mk.. „uttelgrobr

R o g ' g c n k l ' e i e :  4.75 Mk.
Alles pro 5v Kilogr. mit Bahn Alexandrowo, 

Thor» gesackt, in vollen Waggonladnuge». I n  
Posteil unter 10000 Kilogr. erhöht sich der P re is  
mn 10—20 Ps. pro 50 Kilogr.

)es rothen Adlers besitzt, sodaß der 2. Kronen- 
Orden mit S tern zu wenig wäre. Ich 
wünsche Ih re Ansicht. Wenn ich ihn dekorirte 
etzt, so ist er auf einige Jahre abgefunden, 

bis die Band-Krankheit wieder eintreten darf."
( I n t e r n a t i o n a l e  w i s s e n s c h a f t ­

l i c he  B a l l o n f a h r t . )  Am 5. Dezember 
d. J s .  findet in den Morgenstunden wieder 
eine internationale wissenschaftliche Ballon­
fahrt statt. E s steigen bemannte und un­
bemannte B allons auf in Trappes, P a r is , 
Straßbnrg, München, Wien, Krakau, Bath, 
Berlin, S t .  Petersburg» Moskau. Der 
Finder eines jeden unbemannten B allons  
erhalt eine Belohnung, wenn er der beige- 
gebenen Instruktion gemäß den Ballon und 
die Instrumente sorgfältig birgt und an die 
angegebene Adresse sofort telegraphisch Nach­
richt sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung 
der B allons und der Instrumente wird 
besonders aufmerksam gemacht. Um I r r ­
thümer zn vermeiden, wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß für Hilfeleistungen beim 
Landen eines bemannten B allons besondere 
Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe 
jedesmal von dem Ballonführer festgestellt 
wird.

( Z w e i  b e t r ü g e r i s c h e  L o t t e r i e ­
e i n n e h m e r ) ,  I sr a e l Sztryk und dessen 
Sohn in Warschau, die eine eigene Lotterie 
mit „großartigen Gewinuanssichten" betrieben 
und die Lose in den Kreisen der ärmeren 
Landbevölkerung absetzten, sind dingfest 
gemacht worden. M an fand bei ihnen eine 
große M enge Lose, verschiedene Stem pel, 
Bücher, die auf einen großen Umfaang des 
sauberen Lotteriegeschäfts schließen lassen. 
D ie Lotterie sollte fünf Klassen umfassen, 
die Lose der ersten und zweiten Klasse waren 
bereits abgesetzt.

V eran tw ortlich  fllr den I n h a l t :  H etnr. W artm an n  in  T h orn .

Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Dienstag. 3. Dezember 1901.

W etter: regenerisch.
W e i z e n :  fest. russischer ro th er  130 V id . 173 M k. 
R o g g e n :  fest. 1 2 2 - 1 2 3  P f » .  ISO M k .
G e r s t e :  bei kleiner Zufuhr geringe Nachfrage 

seine Branwaare 130 Mk.
E r b s e n :  Kochwaare 177 Mk.
L e i n s a m e n :  gefragter, 103 Mk.

Alles pro 1000 Kiiogr. ab Bahn Thorn ver­
zollt.
R a p s k u c h e n :  unverändert 5.80 Mk. 
L e i n k u c h e n :  sehr fest 7.40 Mk. 
H a n f k u c h e n :  wenig gefragt 4.30 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr- Weizen- 4.30—4.35 Mk. be 
Roggen- 4,35—4,42'/» Mk. brz.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: m att. 
Neudement 88° TrausttpreiS franko Neufahr» 
Wasser 7.00-6.95 Mk. inkl. Sack bez. — Rrnde« 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
5.40 Mk. inkl. Sack be».

M ühlen  - Etabliffem ent in  B rom berg.
P  r  e i s  - C o n r a u t.

(O hne V erbindlichkeit.)

P ro  50 Kilo oder 100 Pfnnd
vom

27/11.
!M ark

bisher
M ark

Weizengries Nr. I . . . . 
Weizengries Nr. 2  . . .
Kaiserausznginehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ....................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-Kleie........................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0 / l ...................
Noggemnehl l . . . . .  
Roggenmehl N . . . . . 
Kommis-Mehl . . .  .
Roggen-Schrvt . . . .
Roggen-Kleie...................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2  .  » 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Ger'tcu-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersteu-Griitze N r. 1 . . . 
Gersten-Griitze N r. 2  . . . 
Gersten-Griitze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl
Gersten-Futterrnehl . . . 
Gersten-Bnchweizengries . 
Buchweizengrütze I  . . .  
Buchweizengrütze U . .

15.40
14.40
15.60
14.60
13.20 
1 3 -
8.60 
5.

12̂ 40
11.60 
11 -

8.20
9.80
9.40
5.20

13.20

15.4»
14.40
15.60
14.60 
1 3 .-  
12.80
8.Ü0
5 .-
5 -

12.40
11.60 
11 -
8.20
9.80
9,40
5.20

13,20

H a m b u r g .  3. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  

still. S tandard white loko 6.SS. -  W etter: 
veränderlich._________________________________

Vll8 koste 

kür öitz 
M u e !
r/i Vl Oävl 
1.50 Nil. 

r/. ki. Kilo! 
85 kt.

M aaai'S  altbewährte Suppen- und Speiseu- 
würze bietet namentlich auch den weniger bemit- 
Letten Ständen den unschätzbaren Vortheil, sich bei 
einfacher, sparsamer Zubereitung gesunde und 
schmackhafte Speisen zu verschaffen. Ein Versuch 
führt zn dauernder Verwendung, zumal bei den 
heutigen Zeiten Sparen die Parole ist. _______

11.70 11.70
10.70 10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15.

Amtliche Normungen der Dauzige* Produkten 
Börse

vom Dienstag den 3. Dezember 1901.
Für Getreide, Lülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Ktlogr.

ittländ. roth 756—772 Gr. 170-171 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inliind. grobkörnig 741 
G r. 138'/. Mk. bez.
transito grobkörnig 720-738 Gr. 102 Mk. bez 

Ge r s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674-693 Gr. 123-127 Mk. bez. 

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. inlaud. 
weiße 158 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135-152 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 94 Mk. bez.

D ie seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
A utoritäten  und manischen Aerzten angewandten:

8e i l A ö i r ö k - ? i I I s n .
find heute noch in  aven Kreisen 
das,beliebteste H ausm ittel M a»  
achte darauf, daß jede Schachte! 
a ls  Etiquette da» weiße Kreuz 

.  In rothem Felde, wie neben- 
stehend, tragt. W o nicht in  

>den Apotheken erhältlich wende 
iman sich mit lOPfg.-Postkarte an

M M s l '  kick. kfM 'r lisM.» 
7 LetiLlllisuLsn (ZetiM).
(B estandtheilefind: G rtractvon  

E tlge r.» gr. MoschuSaarbe. 
Absyuth, A loe je r gr., B itter- 
klee, Genttan je v.b gr^ dazu 
Genttan- und Bitterkleepulver 
in  gleichen Theilen und im  

Q uantum  um daraus *0 tv lö ir  tm Gewicht von 0,12 ar. herzustellen.

f s k rp ls n .
von Ldorn. 

/Vll1in8«v 1620110441 212 551K06I

^.vlruntt in l'korn. 
Vevmdvr8j603!1025> 138' 
Lterauär4427> 947! 007 

 ̂ !o«urLrl.ö53> 958 140 
, 8edvll8sep00! 926,1122 
<cutoi8ev!751>1130> 308

520§21fi217Ml 
1009̂  -  , -  '
402! 646>1048 

1234, 526!1024̂  
506,10121 -  /
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Hiorner kr688v

Bekanntmachung.
Für die Ergänzungsmahlen zur 

Handelskammer im Wahlbezirke Thorn 
habe ich auf
Sonnabend. 7 . Dezbr. 1 9 6 1 ,

nachmittags 5 Uhr
für die z w e i t e  Wahlabtheitung, 

nachmittags 5 ' / ,  Uhr 
für die er  st e Wahlabtheilung 

m, Nemeil S aa le  des Schützenhauses 
T ennm  angesetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigte» des Kreises Thorn 
emlade.

E s sind Ergänzungswahlen vorzu­
nehmen von der zweiten Wahlab- 
^Heilung für die ausscheidenden Herren 

und v .  « K sttk o s ,  
von der ersten Wahlabtheiluug sür 
vre ausscheidenden Herren k o k la n e r  und 8 .

D ie Ausscheidenden können wieder­
gewählt werden.

Thorn den 3. Dezember 1901.
Der Wahlkommissar 

für dmWahlbezirk Thorn.
llv i 'in . k .  8 e1n v a rtL .

Bekanntmachung.
Für die Ergänzungswahlen znr 

Handelskamnier zu Thor,» inr W ahl­
bezirke Briesen habe ich ans
Dienstag den 1 0 . Dezember,

nachmittags 5 Nhr, 
sür beide Wahlabtheilungen im Saale  
des Hotels zum „Schwarzen Adler" 
in Briesen Termin angesetzt, zn dem 
ich die Wahlberechtigten des Kreises 
Priesen einlade.

Thorn den 3. Dezember 1901.
Der Wahlkommissar 

f. d. Wahlbezirk Briesen.
l l e im n n n  8 v K v » rt2.

Bekanntmachung.
An der hiesigen 1. Gemeiudeschnle 

w  die S telle einer evangelischen 
^  April 1902 zu be-

yyDyZ Gehalt der Stelle beträgt 900  
N - steigt in 9  dreijährigen 
A n od en , beginnend nach siebenjähriger 
n m ^ ä eit im öffentlichen Schuldienste, 
'rag?  v o n " ,U -  bis M "  Höchstbe. 
von der d - M - ? " -  Daneben wird

wird das volle D enstei..Q ''^°'"ru«g

M e  und eines Lebenslauss bei uns 
» 'S zu m  1 Januar I9 0s' einreiche.. 

Thor» den 28. November 190!
Der Magistrat.

l a p s L i s r - s  u n ä  v s L o r a t i S u r s

s b r ü c i s r  1 ° 6 w s
em xksblen ibr groLses» gutsorLirtes lsaeer m

N « I-, h W l -  Vl! k M m m »
A v is  leppiedell, l-Luksro, OLräillöii. kortlörsa, lisch- imcl virrui- 

äkelceL feäsll Keum, äer ÜSMit M s p m M ä .

Ukdskiighmg komMttkr sü/aiikUlNLS-kilrrielltuliLkn.
^ULküKnmg von Polster- un6 vekorLlionsLrdeiten jeder Lrt. l,sgen von binolemn vtv.

SNllgsts prolss. Nvslis Svälvnung.

dnImerstrsLse !lr. 20 LLnullUrodv  
kolsterrvaarev  

^vrävv 
in vjxeusr

unter xvrsüu- 
Ii'odsr

LlitvirkunK 
iLäellos 

unter Zeäer 
OarantLs 

kusseküdrt.

ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vom 1. A M  zu 
vermiethen Culrnerstraße LL.

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermiethen B re itestra tze  0 .

Schöner großer L a d en , geeignet 
zmn Fleisch- u. Wurstgeschäst mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäft-gegend 
von sofort zn vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Portotafel
Itbrr - t e  G e b ü h r e »  im  « e ir e «  K o s t ta r if .

Am I. April v. J s .  iu Kraft getreten.
Die Gebühre» für f r a n k i r t e  Sendimgeu betragen:

I m  ganzen Reichspostgebicte, einschl. Bayern und Württemberg, 
sowie nach Oesterreich-Ungarn:

3 Pf. für Drucksachen bis 50 Gr..
5 „ « „ über 50 bis 100 G r ,

10 ,. ,. Briefe bis L<» Gr..
10 „ „ Drucksachen über 100 bis 250 Gr.,
10 „ „ Geschaftspapiere bis 250 Gr..
10 „ „ Waarenproben bis 250 Gr..
20 „ „ Drucksachen über 250 bis 500 Gr..
20 „ „ Geschäftspapiere von 250 bis 500 G r..
20 „ Briefe über 20 bis 250 Gr..
20 ,  „ Waarenproben über 250 bis 350 Gr.,
30 „ „ Drucksachen über 500 bis 1000 Gr..
30 ., „ Geschaftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

I m  O rtsverkehr:
2 Ps. für Postkarte».
2
3
4
5 
5 
5 
5

10
10
10
15
15

Drucksachen bis 50 Gr..
„ über 50 bis 100 Gr.. 

Postkarten m it Antwort.
Briefe bis 2 5 »  Gr..
Drucksachen über 100 bis 250 Gr.. 
Geschaftspapiere bis 25» Gr.. 
Waarenproben bis 250 Gr.,
Drucksachen über 250 bis 500 G r , 
Geschaftspapiere über 250 bis 500 Gr.. 
Waarenproben über 250 bis 500 Gr.. 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschaftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

Nachwei s««-
derjenigen Ortschaften, Wohiistäitcn u. s. w ., für deren Wer 
kehr untereinander die Portosätze im Ortsverkehr (5  Pfennig  

für Briefe, 2  P fennig für Postkarten rc.) gelten.

Postanweisungen 
!M Ortsbestellbezirke oder nach außerhalb desselben kosten:

10 P f. für den Betrag bis 5 Mk.. ^
20 „ „ „ „ von über 5 bis 100 Mk-,
30 « I I  „ ., 100 „ WO
40 „ „ „ » ,, » WO ,, 400 „
50 » » » » » » 400 „ 600
60 600 800

F ü r  Eiuschrcibsen-nngen
UlfL^Luber dem P orto  eine Einschreibgebühr von 20 Pf. ohne 
Rücksicht auf die Entfernnug erhoben.

Bestcllbczirk Thor» I.
1. Innenstadt,
2. Culmer Vorstadt u. Jakobs­

vorstadt m it Weinberg und 
Trepposch.

8. Bielawy,
4. Bnchtakrug,
5. Finkenthal.
6. Grünhof.
7. Kaszczorek.
8. LeMtscher Chauffeehaus,
9. Okraszhner Kämpe,

10. Schönwalde. G u t .
11. Smolnik.
12. Wiese's Kämpe.
13. Weißhof. Neu.
14. Gut.
15. Wasserwerk.
16. Winkena«.
17. Whgodda.
18. Ziegelei, 

lotterie, 
cstnngswerke:
Feste König Wilhelm.
F ort Bülow.
F ort Friedrich der Große, 
Jakobsfort.
F o rt Lerzog Albrecht.
F ort Heinrich von Planen. 
BesteNbczirk Thor» ».

I. Hanptbaliiihvf.
S. Bazarkämpe. ___
3. Brzoza. Dorf und Abkanten,
4. Brnschkrug.
5. Czernewitz. Dorf.
6. „ Gnt,
7. Rndak, Dorf und Abbauten.
8. Rndak. Försterei.
9. Rndaker Baracken.

10. Schießplatz.
11. Stewken. Dorf u. Abbauten.
12. Wielkakampe.
13. Wolfskämpe.
14. Whdzigroß.

15. Festungswerke:
Hangar östlich.
F ort Winrich v. Kniprode, 
F o rt Hermann von Salza.

16. W ärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn—Alexandrowo 
N r. 218. 219, 220. 221, 222, 
223 225

BesteNbczirk Thor» >».
1. Brombcrger Vorstadt.
2. Fischerei

BestcNbezirk Motker.
I. Gr.° und Kl.-Mocker m. Abb., 
8. Katharinenflur.
3. Elsnerode,
4. Rubinkowo. Dorf,
5. „ Gut,
6. Weißhof. Kolonie.
7. Festungswerke:

F ort Bork.
F o rt Scharnhorst. 
BesteNbczirk Podgorz.

1. Brandmi'ihle.
S. Dnliniewo.
3. Glücke.
4. Jesuitcrgrmld.
5. Kostbar,
6. Ober-Nessau,
7. Piaske.
8. Rohrmühle,
9. Schloß Nessau,

10. Schliisselmühle.
11. Stronsk,
12. Zadrosz,
13. Festungswerke:

F ort Großer Kurfürst,
Fort Ulrich von Jungmgen. 
Grünthalbatterie.

14. W ärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215. 216, 217. 218, 218».

15. W ärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn—Jnow razlaw

Nr. 64. 65. 65», 66. 67. -

2k l k W l M . M t t z > M n
mit Birrschengelah sind von sofort zu 
vermuthen. Zn erfragen

Cttlurerstratze 1S, im Laden.

, W  sei» mdl. Zimmr,
parterre, mit auch ohne Burscheii­
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstrasie 1V4.
^  gnt möbl. Zimmer mrt auch ohne 

Pension, auf Wunsch auch Burschen- 
gclaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchnracherstr.-Ecke 1, I.
gut möbl. Zimmer, «mf 
Wunsch mit Bnrschengelaß. zu 

verm. Äerechtestr. S O , l ,  l .  
nt möbl. Zimnrer auch mit 

Pension vom 1. Dezember zu 
vermiethen Cnlmerstr. L8 , V, r.G
M ö b l. Zim m er zu vermiethen

^ _________ Selmlstratze IV, l
D ie von Herrn Laudrath vor 

K ebivvrl» bisher bervohnte Wohnung 
bestehend ans

8  Zimmern
nebst alle», Zubehör, 2. Etage, ist Alt 
städtischer M arkt 16 von sofc> r
zn vermiethen. « .  v n » » o .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohrr««g, 4 

Ziltlmer, Badestube rc., zn vermiethen.
____________K ugurl v logau .

1. Etage, mit Zentralheizung, W i l ,  
h e lm str . V, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
z u  v er m ie th en .

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 0 .  ^ ä o lp b ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

gr. Wohnung. 3 T r., 7  Aiinmet 
^  n. Zubehör von s o s o r t  - s  ver­
miethen. v l « , '«

EoppernikuSstr. L r. 7.

. W W e M n l i t
7  Zimmer rc., in unterbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

s  Fischerstr. 4».



Ü ZMied Vllllik, ^
Schillers»-. 18.

-  ̂ liefert Diners, Soupers, De- 
j jcuners sow. einzelne Schüssel»

: ! zn jeden« Preise und hält sich I
- - bei vorloininenden Festlichkeiten s
M bestens empfohlen. Ä
U  ff. Referenzen. !

Wohne
U la u e n s tra s z e  6 ,  2  T r .

L k .  I L o  v / s I r i .

Mm Komptsir 
«. KollUlialivlilireit- 
 ̂Eiigris-GesGft

befindet sich jetzt in meinem Hanse

Kerdeßr. 2«.
8 .  L i m o » .

Thee
lose

—  echt import. —  
via London 

V.M. l.bOpr. ^  Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M e  m « I t
in Original-Packeten L > / . , V.  Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnss.

Kll88.
8 S M l > W s 8

Lseso

t A m s s i t z i s k s )

laut illusir.

-  P rk is lis tk . ^

echten
holländischen, reinen

-r Mk. 2.50 pr. V. Kilo 
osferirt

Russische W e h a n -lu il-

k. »orsIio«8lli,
T httu , Kruckrnstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Durch eine neue 
Erfindung

in der Politur des Marmors bin ich 
jetzt in der Lage. alte Grabdenk­
mäler, Waschtischanfsätze, Nacht­
tisch- und Bnffetplatten zu den 
billigsten Preisen au fs  neue 
zn poliren.

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler.

8 .
Steinmetzmeister.

_______Strobandstraße N r. 17.

Puppen.
feine und mittelfeine Spielwaaren, 
größte Auswahl zu billigsten Preisen, 
empfiehlt p r .  p s l - o l t ,

31

Kälte-«. Ziigliist- 
AWießer

f ü r  F e n s te r  u .  T h ü r e n
empfiehlt

V v l l n v p -

Tapetkiilsaudlnug.

LtliMÛ StUoillSNl-kllItSl
ist die beste. L Pfund 1,30.

Zteinsu'srlülolkei'ki.vuttkr
L Pfund 1,20.

A l l e i n - V e r k a n s :

L .  L i M K 8 ,  C lis a b e ih s tr l,
F ilia le : Brückenstratze L0 .

L a rb lU .
Kilo 8 0  Pfg., empfiehlt

ksul llr«rllu«8U.
S ch a n kh a n s  I I I .

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

Siists« M M «,
Fernspr. 9. Culmerstrafie.
A  m öb l. Z im m e r nebst Kabiuct so- 

fort zu verm. C n lm e rs tr. 13 .

Btt-er
werden sauber uttd billig eingerahmt. 

Große Auswahl in modernen

A l i ! -  n . k o l i t i i r - l M t e n
bei

kobsrl alslokn, Glasermsir.,
Araberstratze 3 ._______

llnifaMSu
u. NMelclkilllliig

von

Qsrvokleslrssse 16»
bei Herrn W 0rr>ns5tS.

P räm iirt: Berlin, Dresden.

V s r n » a n U » - H V « 1 « .
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ä-r
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«
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«
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»

K l « M M

D
j e  b e s t e

» O ' fü ^
Ü E iT M I  E 7 5  

s ̂ L /c / lv e ,/7 S .-

L / i s / v / ,  
/ /s c /s /> '< s ,

T s / v s o 'o / i s  
e /c .7 ..  

^ l ie ö e r ls b

Iborn
bM Irn ilW

 ̂passencle AeidnachtsprSsenie

ru vriginnl-prsiLSN.

k « l> !» N  k i s t K l l W l t

^ . v l o d i s . M o a e r . I
W N H elm str. S.

Aufträge per Postkarte erbeten.

s

l l v lm im  »w >3. Vveewdor I M  
1-Iv IIll!rll im Lsissrkot io LsrUÜ.

L s r l i n o r  P L s r ä « -

l-ottsris.
3333 Seu1»o». vs»»»wtv»rll» ll.

> 8 0 0 8 0 .
l lo»«o-l»»«a
1 n> 8 0 0 0 -  8 0 0 0
1 »  5 5 0 0 -  5 5 6 0  

1 »  5 0 8 0 -  5 0 0 0  
1 »  4 0 0 0 -  4 0 9 0
1 »  3 0 0 0 -  3 0 0 0

2  »  2 5 0 0 -  5 0 0 0
3  »  2 4 0 0  -  7 2 0 0
8  »  2 0 V 0 - - L 8 Ü Ü 0

12 »  2 5 0  -  3 0 0 0

3 2  »  2 0 0  -  6  4 0 6
4 V »  1 0 0 -  4 0 0 0Uv » 20- 2200
LV2S »  1 9 -  1 0 2 0 9
2 1 0 0 »  5 -  1 0 5 6 9
Iwose L 1 Llark. 11 Dooss 10 Llark. 
Porto uvä L,ist6 20 ps§. ertrs. 
vorsenävt auek unter Asaeknakms

S a r i  H o r n i L o ,
^  Oenerül-Vodit.
Ltzplin W., Unten 6on 1.1n6en 3.

Mk», W » mi>
I .

sowie K le in h o lz  zu haben 
______Schankhaus »  a. d. Brücke.

!mk, Winks Alsdkchüz
1. u. 2. Kl., auch K le in ho lz  3- und 
4theilig geschnitten, liefert billigst frei 
Hans n/lsx MonUel,

Mcllieustratze 127.

Zu verniiethe»
i» dem «e» erbaute» Gebättde

B a d e rs tra tz e  S :
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Gefchäfls-Kcllerräi«»«e 

Z» erfragen : Baderftraße 7.

Mm  Mek'8 NseNg.»
L a ä s r s l i ' a s s s ,  L o l r v  L r » v ! t S s t i * a s s S .

Wegen vorgerückter Saison
werde» die Bestände in

Mick« D«u- md Wchitkil
zu b S c k S U t e n c k  herabgesetzte» Preisen verkanft.

p r t s o N v  S i ' a i r t l L i ' L U L S  S r a u l s v L i L s I s ^ ,
in schönster Ausführung________  I sehr Preiswerth, 3 M tr. breit, von 1.7o Mk. per M tr. an

In Koffer» «nd Tasche» — grotze Auswahl - -  enipfiehlt
V .  a .  » e i n e l t ' s  » a c l i k l g . .  8 « M « ! i k  2 i i .

L .  X l i n g ,  ?.M

W W W  O m l o r m m ü l r e n ,  i,iekeru°x w  2 sruna«»

l l m l o r a i o o ,  raäelloae ^nskiil uns

«  G  8 liiiilitäe - citekten. I..,,,
Vmtau8vk unck Nvnovlrung von kffeklsn.

L a r l M aiion . Ldom ,
/M stä lttl-aber Ksrkk dir. 23.

- - - - -  ^ ? W V L iL r L L » Ä 1 n s s ^  - - - - -
unä

LdtkeiliM  kür keme fferrellsedveiäerei ureü UmdestklIiiiiZ.
Kerle Ltolke. Keter 8>tr. Mssige preise. Selmelle kecheiumz.

L s r l l r i S ^

K M e - G - b s U s n e .
»kung o

!«>!>,!
Lioß,ung om 16. - 2 0 . voromdsr 1SV1. 

«anp lgov» brrsr LoliL.

OriAillLHoss L Llarlr 3,30, Porto unä Isists 30 ? tz . extra.

f r i k l l r i o d  8 1 a r e k ,  x » ,d °7 » ^ . ' - 2 .

« M
Linoleum

- l 6 p p i o k 6 , - l . ä u f 6 r u . - V o r l a g s n
w reioksf ^U8u,ak! unck neuesleo »iluslopa

emplleblt

klick WUer llsMg.

Gelegeuheitskauf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damenuhreu, 
sowie goldener Herrenketteu verkanft 
zn halben Preisen iin ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth­
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen- 
Ankeruhren abzugeben.
I f .  S eN rü tsn , Thorn, Windstr. 3.

O lA W /M O IV M

M l K H W  

v t Ü S M  ^

s ä M Ä Ä

«7V

LX2
SS

SS
- Z

kt'rivdtet:

nielrt mvlir, svid K s o o o l  vxigtii'tr.
------- einkaoli — billig -  Erfolg vorblllfksnc». -------

0 a v k p S x - 6 e s o l ! I a v k s § t  l L i v m s n n  L VSe.
verlln 8. 42, krju2S88!nQ6Q-8tra33s 6.

D V  itusN nn tt, Ppyspskr, kliroks? s ie . gpA lls.

Rüdigsheimer
» > » FF >

(MSAUUM bonum) liefert frei Haus
kodsrl 1'iUc.

Proben iui Komptoir erhältlich

Brückeuftr. 4«
Ausverkauf des p o i ix  o s m s n s iii-
schen Schnhwaaren-LagerS zn sehr 
billigen Preisen.

L u s ls v  p o k la u v i',  Verwalter

F Harzrr-
!ium»-WI

Edelrolter, empfiehlt 
/lu tsnnlob, Coppernikusstr. 29.

Tlisieteil
^  in H

reichster A u s w a h l
empfiehlt

^ 1 .  S v l l r r s i » ,
Lapeleuhandlung, Gerechteftr.i

kotiiö Lrkür-Iviteri«
16.870 0o^!iiiiv, ckaruvwr 100,000
kNK., 50.000 Älk., 25,000 Lllr., 
15,000 Lllc. ete.
LiedullA vom 16. br8 20 .vvL6m der.

Hierru empfsllls I-oks rum amt- 
Uedsu ?rsj86 von 3 ALK. 30 p lx . 
2useuäuoA null Oo^vinnlists 30 L?tz.

L o v e r t  O t tv m a n u ,

Eine Wohnung
von 6 Zimmern Uttd allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. H errm ann Selm lr, 

Enlttlerstr. 22.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, eine Wohnung, 3
Zimmer, zum 1. A pril 1902 zu ver­
miethen. Näheres

Mellienstr. 7 4 , im Laden.

Lv3v
zur 10. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 13. Dezember cr., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, L 1,10 Mark, 

zur Nöthen Kreuz Geldlotterie, 
Ziehung vom 16 bis 20. Dezember 
cr.. Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark.

zur Königsberger Thiergarten 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der F l t o r n e r  Preise".

L ksa lsr-
Dokoialiouen

in  küvZtlerisedsr ^nsküliruuA 
2N wä88iAsn preisen unter 

Ortrantiö für vauerlraktiskeit. 
1^03t6nan8eb1ä§e unck gemalte 

Lnt>vürfs auf ^VunZek.

V e r e i n s  f a b n k n
ß ^ tie k t nnä gemalt. 

EodÄuäe- nuä DekoratLous- 
fnluien, ^Vappensvliiläor, 

Kek'rlrpev, Lrrllon8. Olkertev 
nebst LeiebnuuAen franko. 

(Aoäesdeixor pu kue n fa b iik  
^.telisr kür HieLterwalsrei

Otto Nüüer,
OollestzoiK sm Liie iii.

Vertreter sesuekt.

W L i »
von Herrn preiss zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o tre - Breitestraße 30.
S - frdl. möbl.Zimm. m. a. o. Pension 

bill. z. verm. Windstr. 5 , IH.

v r n e i M l e m e h l
wird billig ertheiltClara SokullS»

Gerberstr. 29. III.

L e i  r a l m s e l i m s r r
benutze nur

„L ro p p 's  L L kn rra tto " ü kkä. 50  Vk.
(20<>/<> 6Lrvaero1>vatts), 

nur eebt m it ckem tarnen „L ro x p " bei
ttugo M aars, DroxenbLuälonx.

IIIiMMlilltr-kisWiIlis«
sowie

Willis IjiiiLiipbilckk
mit vorgedrncktet» Kontrakt

find zu haben.
6. v M d ro M l'ttiiö  Lacdürnam !.
Zwei anständige .Damen finden 
Wohnung Gerberstratze 13/15, 
Gartenhaus li, links.

von 50 Pf. an, auch autzer dem Hause, 
_____B rückeuftr. 2 2 , n. vorn.

Schneiderin
empfiehlt sich in »nd außer dem 
Hause Brückenstraße SS, I».

Buchhalterin,
Anfang., sucht Stellung per I .  
Januar 1902 oder später. Anerbiete» 
unter S. « .  3 8  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten. ____

Ein Frünlein,
welches deutsch spricht und nähen 
kann, w ird nach Polen gesucht. 
Näheres

OraboMskS, Schillerstr. 12.
E in  erfahrener Buchhalter 

empfiehlt sich zur Einrichtung und 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
zur Anfertigung von Abschlüssen, 
Einschätzungen n. s. w 

Näheres zu erfragen in der Strumpf- 
strickerei, Gerstenstraße 6 ._____

Gesucht auf sofort, wegen Erkrankung 
der jetzigen, best empf. Hausmädchen 
oder säubere Fran , zur Aushilfe 
ev. für dauernd. Zu melden zwischen 
7 -8  Uhr abends.

Fran Oberstleutnant kost, 
____  Schulstraße 15. I.

1609V Mark,
hinter Bankgeld, zu 5^/o sofort zn ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 V 0 O  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

15 00« Mark
suche aus mein Grundstück zur 2. 
Stelle, 1. Stelle stehen 23 000 Mark
städtisches Geld. Feuerversicherung 
?0St>Q Z» erfragen bei

O. « s ^ N s ia ,  Burstenmachermfir., 
Heiligegeiststr. 6— 10.

1 «  1 5 0 0 «  Mk.
zur ersten SteUe auf ein Geschäfts- 
grundstück in der Stadt gesucht.
Gefl. Angebote unter 10 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

1 U - 1 1 U 0 V  M k .
aus erststellige städt. Hypothek z , „ „  
1. A p r i l  gesttchk. Adressen a» die 
Gescbäitsst. unter 11000 erbeten.

5 6000 Mk.,
pupillarisch sichere Stelle, gesucht» 
Gefl. schriftl. Meldungen unter »1. 
S . au die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Eine alte 8iesckusv>n»-

küuM-Violine
ist billig zu verkaufen. Näheres 
zn erfragen bei

L -o s n -s « s k l, Seglerstraße 9.
4  kräftige

AlbkitsKr-e
sind z» verkaufen.

L i ü t t n i s n n ,  L e ib ltsch .

S 85 - I S O

BkliGiise, M .
weidefett, stehen zum Verkauf in

Llssom itz bei T h o r » .

M lM M »
...............  gerupft. Pfund 60 Pf.,

gemästet- P u te »  und 
P e rlh ü h n e r zu haben.

L e a s i n g »
Nenhof bei Rickmau Westvr.

3 Kachel- und L eiserne Oefen, 
Thüren, Fenster, sowie Brennholz 
verkauft V s v l V u r lN , Gärtnerei, 
wohnhaft Mellienstr. 18.________

Alte Ftüsltk »O Aiilkll
zu verkaufen______Gerechteftr. 10 .

Ein Bierapparat
ist billig zu verkaufen bei

8. 8imon.
w e u b  b u U ^ N e p j i n g S ,

sehr fein im Geschmack, osferirt zn 
billigsten Tagespreisen
__________ Lckuarck K o k n s r» .

M öbl.Zim m  z.verm.Bäckerstr.47,iul

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


